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Nr. 28.

" Zum Stande der ostasiatifchen Ange-
· legen eiten.

Tie Zusage Rußlands an die chinesische
Regierung, daß es seine Truppen längstens
binnen achtzehn Monaten aiis der Mandfchurei
wieder zurückziehen wolle, nimmt sich einiger-
maßen überrascheud aus, da doch nicht gut an-
zunehmen war, das Czarenreich werde diese
von ihni erst iu einem mühseligen und opfer-
reichen Feldzuge eroberte chinesische Provinz
freiwillig den Chinesen zurückgeben. Jndessen,
die rufsische Diplomatie weiß stets genau, was
sie will und thut, und falls sie sich nun wirklich
zu dem im noch nicht unterzeichneten Mand-
,fchurei-Vertrage enthaltenen Zugeständnisfe einer
Fallmälichen Räumung der Mandschurei seitens
der russischen Truppen entschlossen haben sollte,
so wird sie hierbei verniuthlich ihre heimlichen
Vorbehalte gemacht haben. Ueberhaupt kann
es wohl fchon fegt als ziemlich sicher gelten,
daß Rußland gegebenen Falls einen bequemen
Vorwand aufzufinden wissen wird, der ihm ge-
stattet, feine Streitkräfte an einigen Punkten
der Mandschurei zu belasseu, fchließlich würde
es immer im Belieben Rußlands liegen, dieses
Grenzland Chinas erneut zu besehen, da ihm
zu solchem Zweck stets erhebliche Truppeumasseii
zur Verfügung stehen würden.

Aus derartigen Erwägungen heraus hat
vielleicht das Petersburger Cabinet China ge-
genüber eingewilligt, demselben das Stammland
der heutigen chiuesischen Dynastie einstweilen
wieder auszulieferm und es· mag immerhin sein,
daß der Abfchluß des engliIch-japanischen·Bi"ind-
nisfes mit bestimmend auf diesen Schritt der
russischen Diplomatie eingewirkt hat. Offenbar
wünscht Rußland eine kriegerische Auseinanders
xfetzuiig mit dem neuer. Zweibund zu vermeiden,
so laiige dies ohne Schädigung der nationalen
Würde des Czarenreiches und seines Ansehens
möglich ist, da man eben russischerseits mit
seinen Zurüstungen auf einen solchen Krieg
noch nicht fertig ist und außerdem nach wie
vor an Geldmangel laborirt. Darum steckt die
russische Politik jetzt in der mandschurischeuAn-
gelegenheit einen Pflock zurück, und augenschein-
lich geschieht das Nämliche in der koreanifchen

Ein stolzes Herz.
Novelle v. A. Schmidn

 Fortsetzung.! 
 madybrud verboten!

,,Nur gemach, junger Mann«
,,Und,« unterbrach ihn der Fremde, »wenn

sie wieder Bilder bringt, so zahlen Sie viel
dafür; ich arbeite stets eine andre Copie und
tausche mir die Bilder ein. »Doch jetzt ihre
Adresse?«

Nun näherten sich eilige Schritte der Thüre,
an der Helene saß, die jedes Wort vernommen
hatte. Gern wäre sie davon geeilt, doch ihre
Kniee versagten ihr jeden Dienst; es war ihr,
als habe sie einen betäubenden Schlag auf das

«« Haltpt empfangen und das Herz zog sich ihr in
Utlmlsfpkechlichem Weh krampfhcft zusammen.
SV sAß Ü? da, todtenbleich, die Wangen von
Thränen Uberftrömy die sie nicht zurückhaltenkonnte.
« »-Veide Männer blieben, sie gewqhkenjz er-
ichkvcketl stehn; der Jüngere trat einen Schritt
NOT« als WVIIK es? sich vvr ihr niederwerfen,
« « er hatte fie in den Zeiten ihres gkanzvpllekk
juuckes me schöner gefunden, als heute, von
einem Schmerz durchbebt, der ihrem Wesen eine«
neuen« höheren Reiz verlieh. Niemand wagte
zu fprechem keiner von den beiden Männer»
sszszud ein ctlltägliches Wort, die schmerzliche
EPCUUUUS ZU lösen, denn sie erriethen sehr
wohl, daß «Ödem �"95 vernommen hatte. End-
 stand diefe M« eitler Müden, abwehrendeu
DJEJTSUITS IAUSIHIM Mk; mit stummer Gebärdecu e e sie auf die Manne, die der Kunsthändler
nivciljchindder Ftanddtrus dEr reichte dieselbe fo-g e en z ern en äu en, diausstrecktein e sich danach
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Frage, wenigstens ist Rußland mit seinen be-
sonderen Ansprüchen in Korea in letzter Zeit
nicht niehr hervorgetretem Nun, die Friedens:
freunde können mit einem derartigen Stande
der ostasiatischen Dinge nur zufrieden sein, er
läst erkennen, daß die drohende bewaffnete Aus-
eiiiandersetziing zwischen den in Ostasien am
meisten mit einander rivalisireuden Mächten
vorerst schwerlich eintreten wird. Freilich wei-
sen dafür die Zustände in China selber no
jetzt hie und da eine nicht unbedenkliche Physio-
gnomie auf, was hauptfächlich von dem in den
chiiiesischen Siidptovinzen Jünnau, Kwangsi
und Kwangtung ausgebrochenen neuen großen
Ausstand zu gelten hat. Die bisherigen Nach-
richten über diese aufständifche Bewegung
klangen recht ungünstig für die chinesische Re-
gierung, es wurde von fortschreitenden Erfolgen
der Rebellen berichtet, ja, es hieß, die Bewe-
gung nähme mehr und mehr Aehnlichkeit mit
der furchtbaren Taiping-Revolution an, die vor
40 Jahren die Dynastie der Mandschukaiser
aufs Ernsteste bedrohte und erft nach langem
entsetzlicheii Blutvergießeu niedergefchlagen wer-
den konnte. Seit einigen Tagen fehlt es nun
allerdings an weiteren Meldutigen über den
Stand dieser jüngsten revolutionäre» Erhebung
im Reiche der Mitte, inwiefern dies indessen
als ein Zeichen für den allmälichen Niedergang
des südchinefifchen Aufstandes aufzufassen wäre,
das niuß noch sehr dahingestellt bleiben. Jeden-
falls kann man aber nur wünschen, daß es der
Pekinger Centralregierung gelingen möge, letz-
teren baldigst wieder niederzufchlagen, da sonst
immerhin mit der Möglichkeit einer auslän-
dischen Jntervention in Südchina gerechnet
werden müßte, die ihrerseits wiederuni unter
Umständen internationale Verwickelitngeii nach
sich ziehen könnte.

Was die englischen Hetzereien gegen Deutsch-
land wegen der mancherlei wirthschaftlichen
Concessionen anbelangt, die ihm neuerdings
von der chiuesischen Regierung iu der Provinz
Schangtung gewährt worden sind, so haben sie
erfreulicherweise keinerlei Erfolg gehabt. Deutsch-
land hat nachgewiesem daß ungeachtet dieser
ihm gemachten Zugeständuisse der wirthschaft-

»Meine Copie ist noch darin?« fragte Helene
mit leiser, von Thränen erstickter Stimme.

Der Alte nickte bejahend.
»So ist es gut�, fuhr das junge Mädchen

fort, »denn ich nehme sie wieder mit. Sie
waren sehr gütig gegen mich«, sprach sie ein-
tönig weiter, indem sie die trüben Augen zu dem
Antlitz des alten Mannes emporhob �- und ich
danke Jhuen von ganzem Herzen dafür. Dann
wendete sie sich zur Thüre.

,,Geheu Sie nicht allein, Helene,« flehte der
junge Mann, ,,nehmen Sie, ich bitte Sie, mei-
nen Arm«

Sie richtete sich empor, der alte Stolz flammte
in ihrem Antlitz auf. »Ich danke, mein Herr,«
sagte sie bestimmt nnd kalt, »ich finde allein
meinen Weg«

Und mit einer grüßenden Bewegung des
Hauptes verließ He, ohne sich umzuwenden, das
Gemach, in dem ihr jene bittere Frucht der
Selbsterkenntniß gereicht worden war, deren Ge-
uuß sie für den Augenblick tief elend gemacht
hatte. Heftiger strömten die Thränen als sie
der Mutter ihr Leid vertraute, doch allmählich
lxrulhigte der milde Zufpruch ihre aufgeregteee e.

Nur daß gerade der Jugendgespiele Franz
�- sie hatte ihn im Augenblicke erkannt, so schön
und männlich er geworden war � nur daß er
sie in dem Augenblicke tiefster Demüthigung,
wie sie glaubte, gesehen hatte, erfüllte ihr Ge-
müth mit einem bittern Troß gegen ihn und
stählte sie, ihn kalt und zurückweisend zu em-
pfangen, denn sie wußte, daß er kommen werde,
und lauschte wieder Willen auf jeden Schritt,
der sich auf der Treppe hören ließ; nur weil,
wie sie meinte, ihr Wunsch so lebhaft war, jenes
unangeuehme Wiederseheu überwunden zu haben.
Endlich, wie unerträglich stark und schnell klopfte

H Nanislaiy Sonnabend den 12. April.
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liche Mitbewerb in Schangtung auch für andere
Mächte offen bleibt, was speziell von amerika-
Seite anerkannt worden ist.

Politifche Uebersichh
Dcutsches Reich.

Der Kaiser wird in den Tagen vom 23.
bis 25. April einen Jagdaufenthalt in Schloß
Primkenaii in Schlesien nehmen, wobei ihn die

Am 24. April wird dann
in Primkenau auch die Ankunft des Kronprinzen
und des Prinzen Eitel Friedrich erwartet. Der
Besuch der kaiserlichen Herrschaften in Primke-
nau erfolgt in aller Stille, weshalb auch keiner-
lei offiziellen Empfangsfeicrlichkeiten stattfinden.

Der angekündigte Besuch des Kaisers und
des Kronprinzen auf dem Schießplatze bei Mep-
pen in Hannover gelangt, neueren Dispositionen
des Monarchen zufolge, bereits am 19. d. M.
zur Ausführung.

Dem Generalfeldniarschall Grafen Walder-
see in Hannover sind anläßlich seines« am 8.
April gefeierten 70. Geburtstages zahlreiche Be-
zlückwiiiischiingen und Ehrungen von den ver-
ichiedensten Seiten zu Theil geworden. Von
Fttrftlichkeiten gratulirten dem verdienten Judi-
ar telegraphisch u. A. Kaiser Wilhelm, Kaiser
Franz Josef, König Albert von Sachsen, Prinz
Regent Luitpold von Bayern, der Großherzog
und die Großherzogiii von Baden, der Herzog
nnd die Herzogin von Anhalt, der PrinzsRegent
Albrecht von Braunschweig, Prinz Heinrich von
Preußen und noch viele andere fürstliche Per-
sdnlichkeitetn Kaiser Wilhelm drückt in feiner
kurz, aber herzlich gehaltenen Depesche den
Wunsch aus, daß Gottes Gnade dem Feldmar-
schall ihm, dem Kaiser und dem Vaterlande noch
lange in voller Frische erhalten möge, welchen
Wunsch auch der österreichische Kaiser in feinem
Gratulationstelegramm an den Grafen Walder-
see ausspricht. Kaiser Wilhelm ließ außerdem
dem Grafen Waldersee durch seinen Flügeladju-
tanten v. Böhm auch noch mündlich gratuliren
und ihm ferner durch den Cabinetsrath Mießner
einen silbernen Tafelaufsatz als Geburtstagsge-
schenk überreichein Jn Hannover selbst wiirde
der 70. Geburtstag des Feldmarschalls durch

ihr Herz, es war nur Nerveuaufregung, wie
sie klagte, als eine klaiigvolle tiefe Stimme �-
sie tönte ihr seit dem Morgen fortwährend in
das Ohr� die öffnende Dienerin nach den
Damen fragte. ,,Er koinmt«, sprach sie lebhaft,
doch leise zu ihrer Mutter.

»Wer i" fragte die Angeredete, erstaunt die
fliegende Röthe auf der Wange der Tochter be:
trachtend.g

,,Franz,« erwiderte Helene verwirrt, und
dann fügte sie gefaßter hinzu: »Franz Reil,
mein Jugendgefährte den ich heute bei dem
Kunsthändler fah«

Die Mutter stand aus, den eintretenden Freuiid
willkommen zu heißen. Dieser beugte sich tief
vor der kleinen, bleichen Frau und küßte ihre
zarte, fast durchsichtige Hand. Mit gerührtem
Erstaunen fühlte sie, wie er bebte und wie ihn
die heftigste Bewegung ergriffen hatte. Es
stürmte zu viel auf sein männliches, sonst so
starkes Herz ein. Das waren die Räume, die
er so lange Jahre mit der nun längst todten
Mutter bewohnt, in denen er mit Helene gespielt
hatte, und nun wohnten hier in dem freundli-
chen Schauplatz seiner Kindheit die beiden Frauen,
die er früher stets von reichem Wohlstand um-
geben gesehen hatte. Eine heftige Rührung
überkam ihn, denn er fürchtete, seine stolze He-
lene müsse um alle diese Dinge viel gelitten
haben. So sehr er sie liebte, er kannte sie noch
nicht genug und wußte nicht, daß sie auch in
den düstersten Tagen früherer Selbstüberhebung
nie von äußeren Dingen sich hatte beherrschen
lassen. Er hätte sein Herzbliit darum ge eben,hätte er Helene in seine Arme nehmen, ihr an
feiner Brust eine sichere Heimath bieten dürfen,
denn, wie er am Morgen es gesagt hatte, er
liebte sie, so lange er denken konnte. Er liebte
sie mit jener reichen, Alles umfassenden Liebe,

Druck, Verlag und Expeditioin
Oskar Ding, Nanislau.
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s 1902.
ein von der Stadt ihm zu Ehren am Montag
Abend veranstaltetes Diner, am eigentlichen
Festtage aber durch Empfänge von Beglückwüw
schungsabordnungen seitens des Jubilars, durch
niusikalische Vorträge der hannoversschen Miti-
taircapellen vor der Walderseeschen Villa, durch
einen Paradeniarsch der Königsulanen an letzterer
vorbei, durch Familiendiner beim Grafen und
der Gräfin Waldersee u. s. w. gefeiert.

Der Neichsstaatssecretair des Jnneren Graf
Posadowsky ist von seiner füddeutfchen Reise
nach Berlin zurückgekehrt! sein angekündigter
Besuch auch in Eoburg, in welcher Stadt an-
geblich ebenfalls politische Besprechungen des
genannten Vertreters der Reichsregierung mit
den Ministern der thüring�scheii Buudesregierum
gen abgehalten werden sollten, scheint entweder
verschoben oder überhaupt aufgegeben worden
zu sein. Was das Ergebnis; der Befuche des
Grafen Posadowsky in München, Stuttgart und
Karlsruhe anbelangt, so wird von officiöser
füddeutscher Seite versichert, daß hierbei überall
die Gemeinsamkeit in den Anschauungen »der
Reichsregierung und der füddeutfchen Regierun-
gen betreffs der schwebenden Zolltariffrage und
des Problems der Reichsfinaiizreform festgestellt
worden sei. Inwieweit die Rundreise des
Reichsstaatssecretairs des Jnneren an den süd-«
deutschen Höfen auch noch anderen Angelegen-
heiten, z. B. der in Verbindung mit der Zoll-
tarifvorlage wieder aktuell gewordenen Frage
der Gewährung vom Reichstagsdiätem gegolten
hat, wie versichert wird, dies muß noch dahin-
gestellt bleiben. Einigermaßen gespannt darf
man sein, inwieweit die durch die Couferenzen
des Grafen Pofadowsky mit den füddeutfchen
Ministern erneut festgestellte Thatsache, daß die
verbündeten Regierungen zur Aufrechterhaltung
der in der Zolltarifvorlage iiiedergelegten Ge-
treidezollsätze entschlossen sind, auf die weitere
Haltung der am Dienstag wieder zusammenge-
tretenen Zolltarifcommissionen einwirken wird.

Die Zolltariseonimifsion des Reichstags ist
am Dienstag zur Fortsetzung ihrer Berathiim
gen wieder zusammengetreten. Jn einer kurzen
Ansprache gab der Vorsitzende Abgeordnete Ret-
tich seiner Hoffnung Ansdrdch daß die Commis-

die selbst die Fehler des geliebten Wesens zu
einem theuern Besitze macht, aber er meinte,
Helene fei kalt und verstehe solche Liebe nicht.
Sie aber verschloß ihr Auge vor der glühend
liebevollen Botschaft des Seinen und wollte
nur Mitleid in den bewegten Zügen des Freun-
des lesen.

Immer härter wurde ihr Trotz, immer fester
der Vorsatz, zudringliche Theilnahme zurückzu-
weisen und kein Recht alter Jugendfreundschaft
gelten zu lassen. Mit traurigem Erstaunen sah
die Mutter die Herbigkeit ihres Wesens und
Franz bebte fast schmerzlich, als er die lebhaften
Worte seines Mitgefühls in fchnkidend kalter
Weise von Helenen aufgenommen sah. Aber
seine starke Liebe hatte sich in feuriger Kraft
die Aufgabe gestellt, das Herz Helenens zu ge-
winnen und er hoffte, sich zuerst Freundesrecht
bei den alleinstehenden Frauen zu erwerben �-
dann aber Helenen immer und immer wieder
seine Liebe zu bieten, bis männliche Beharrlich-
keit weibliche Kälte bezwungen habe. Er liebte
sie um dieses Trotzes willen nur noch leiden-
schaftlicher, denn er gehörte nicht zu jenen des-
potischen, niedrig gearteten Männernaturem die
den Reiz holdester Weiblichkeit nur in sclavischer
Willenlosigkeit suchen. Er hofft, jene Erinne-
rungen aus der Kinderzeit würden mit sanfter
Macht ihm helfen, ihm ein Wesen zu ei en zu
geben, das er nun nicht mehr lassen onnte,
nicht mehr lassen wollte. Jahre waren ver.-
gangeu, fett er sie nicht gesehen hatte; ihr Bild
war nie von ihm gewichen. Er hatte so fleißig
sein müssen und war es aus eigenem Antrieb
gewesen, daß ihni nur wenig Mußestunden ge-
blieben waren; er hatte in denselben selten die
Gesellschaft, oft die Natur ausgesucht.

tsvrtteeuna folgt!



fion mit ihren Arbeiten bis ziini Wiederbeginn
der Plenarverhandliiiigen ein tüchtigen Stück
vorwärts kommen werde. Nachdem dann ver-
einbart worden war, daß die Commifsion einst-
weilen täglich Vormittags 10 Uhr mit ihren
Verhandlungen beginnen und dieselben mit einer
halbstündigen Unterbrechung bis iii die Nach-
Mittagsstunden hiiiein weiterführen solle, fegte
man die vor Ostern abgebrochene Erörterung
von Position 43  frifche Weintrauben! fort, in
Verbindung mit der Berathung von Pos. 178
 Wein in Fässern!. Zii beiden Positionen lagen
verschiedene Abänderungsanträge vor, die von
den Antragstellern lebhaft vertheidigt wurden.
Unterstaatsfecretair v. Fischer und Staatssecre-
tair Graf Posadowskh traten für die Regierungs:
sähe dieser Positiouen ein, wobei letzterer zu-
gleich erklärte, die Zeitungsgeriichte, der Reichs-
kanzler habe dem italienischeii Minister Prinetti
in der zu Venedig abgehaltenen Confereiiz beider»
Staatsminister erhebliche Zugeständnisse bezüglich
der Ausfuhr von Wein und Weintrauben aus
Jtalien nach Deutschland gemacht, seien völlig
unbegrünbet. Schließlich trat die Mittagspause
ein, worauf in der weiteren Dienstagssitziiiig
der Eommission Position 44 nach einem Antrage
Wallenborn hinsichtlich der friichen Weintrauben
�- künftiger Zollsatz 20 Mk. � angenommen,
betreffs gegohrener Weintrauben aber nach der
Regierungsvorlage � 24 Mk. � genehmigt
wurde. Bei Pos. 176 gelangten die Süße der
Regierungsvorlage durchweg unverändert zur
Annahme. Weiter wurde noch Pos. 45  Nüsse!
in der Regieriingsfassung gutgeheißem während
Pos. 46, die von frischen Birnen, Aepfeln,
Quitten, Pflaumen, Pftrsicheii, Aprikosen, Erd-
beeren, Himbeeren, Stachelbeeren n. f. w. hau-
delt überwiegend im Sinne der hierzu gestellten
Zollerlyöhuugsanträge angenommen wurde.

Die deiitsche Regierung hat diplomatische
Unterhandlungen mit der rufsifchen Regierung
eingeleitet, welche bezwecken, den Beschluß des
rufsifchen Verkehrsministeriuins, den projectirten
Bau einer Eisenbahnlinie von Kalisch bis zur
preußischen Grenze auf unbestimmte Zeit zu
verschieben, wieder rückgängig zu machen.

Berlin, 9. April. Jm Abgeordnetenhaus
widmete der Präsident vor Eintritt in die
Tagesordnung dem verstorbenen Abgeordneten
Dr. Lieber ein ehrenden Nachruf, den das
Haus stehend anhörte.

Berlin, 10. April. Stadtrath Kauffmann
hat aus der Heilanstalt in Schöncberg der
Stuf-Wust« « m f « » schriftlich mit:
getheilt, daß er auf feine Wahl zum Berliner
Bürgermeister verzichte. Es bestehen jedoch
Zweifel, ob dieser Verzicht als rechtsgiltig an-
zusehen ist.

Köln, 8. April. Jn Düsseldorf wurde der
Jtaliener Bernardino Frattodi verhaftet. Die
Verhaftung hängt mit der Ermordung der
Kaiserin Elisabeth von Oesterreich zusammen.
Frattodi ist Anarchist und befand sich z. Z. des
Mordes in der Schweiz, von wo er mit an-
deren Jtalleiiern ausgewiefeii wurde.

Der holländische Ministerpräsident Dr. Kuhper
hat sich bei seinem nun wieder beendigteii Be-
suche in Berlin von einem amerikanischen Jour-
nalisten über die füdafrikanischeii Dinge inter-
viewen lassen. Hierbei berührte der holländifche
Staatsmann in seinen Auslassungen die engländ-
freundliche Haltung der Unionsregieruiig im
Boernkriegq sowie die wieder anfgetauchte Frie-
densfrage und zwar letzterer in ziemlich skepti-
scher Weise. Mhnher Kuhper zufolge sind die
Boern im Stande, den Kampf mit den Eng-
ländern, wenn nöthig, noch zehn Jahre lang
fortzusetzen, da die britische Armee größtentheils
auf die Defensive angewiesen ist.

Luxeinbnrg
Der greife Großherzog Adolf von Luxem-

biirg hat, um sich zu schoiien, seinen Sohn, den
Erbgroßherzog Wilhelm, zum Stadthalter von
Luxemburg iind Verweser der Staatsgefchäfte
ernannt. Staatsminister Ehschen machte in der
Dienstagssitzung der luxenibiirgischen Deputirten-
kammer Mittheiliing von diesem Schritte des
Großherzogs, worauf die Kammer eine Com-
mission ausloste, welcher der Erbgroßherzog den
vorgeschriebenen Etd abzulegen hat.

Ocftcr eins-Ungarn.
B oz e n , 9. April. Reichskanzler Graf Bülow

reiste hier gestern Abend durch, verabschiedete
sich von seinem Bruder Alfred von Bülow und
setzte dann die Reise über Jnnsbrnck nach Wien fort.

Jnnsbruck, 9. April. Reichskanzler Graf
Btilow ist hier eingetroffen und fegte feine Heim-
reife fort. Er fährt nicht direkt über München,
sondern macht einen kurzen Abstecher über Wien.

Die nachösterliche Sefsion des österreichischen
Abgeordnetenhaiifes beginnt unter Stnrmzeichein
Die deutsche Volkspartei beschloß in einer am
Montag abgelpaltenen Sitzung, angesichts der
andanernden schweren Schädigung der nationalen
nnd wirthfchaxstlichen Jnteresseii des deutschen
Volkes in Oesterreich dem Niinisterium Körber
schärfste Opposition zu machen und in derselben
so lange zu bleiben, bis endlich eine ausreichende
Gewähr für die Fernhaltiing weiterer Schädi-
gungen gegeben sei. Jn Gemäßheit dieses Be-
schlusses, von welchem alle anderen deutschen
Parteigruppen verständtgt wurden, erging �an

die volksparteilichen Mitglieder des Budgetaus-
schusses die Aufforderung, ihre Referate nieder-
zulegen. Die hiermit angekündigte Rückkehr zu-
nächst der deutschen Volkspartei in die früher
lange Zeit eingenommene Oppositioiisstellung
hängt mit dem der deutschen Sache in Steier-
mark ungünstigen Befchlusse der Abgeordneten-
hausmehrheit zusammen, das in Eilli errichtete
flovenifche Ghmnafiuni daselbst zu belassen,
welches Votum die Regierung des Herrn von
Körber durch ihren Einfluß allerdings sehr wohl
hätte verhindern können. 

Velgiem
Gegen das Gebäude der Nationalbank in

Brüssel ist ein verbrecherifcher Anschlag aus-
geführt worden. Es ereignete sich im Bankge-
bäude am Montag Abend eine heftige Explofiom
die das Dach der Portiersivohiiuiig beschädigte,
Menschen sind indeß nicht verletzt worden. Man
nimmt an, daß die Explosion von einer auf das
Dach geschleuderten Höllenmaschine herrührt, doch
ist die Maschine selbst noch nicht aufgefunden,
auch fehlt jede Spur von dem Thäter.

Italien.
_ Zwischen Wien und Rom bestehen jederzeit

die besten offiziellen Beziehungen. Der Kaiser
Franz Josef hat dem König Victor Emauuel
in einer Depesche wärmstens für die auszeichnende
Aufnahme gedankt, welche dem Commandanten
des nach den italienischen Gewässern entsendeten
öfterreichifch - ungarifchen Gefchwaders, Contre-
admiral von Ripper, und feinen Offizieren ita-
lienischerseits bereitet worden ist.

Rußland.
Der französifche Oberst Marchand, der »Seid

von Fascheda« ist nebst dem Eapitaiu Sauvage
in Petersburg eingetroffen, wo man die beiden
Franzosen lebhaft feiert. U. A. gab der Kriegs-
minifter ihnen zu Ehren am Sonntag ein Früh-
stück und am Montag wohnten sie dem Jahres-
fest des Regiments Garde ä. cheval bei, zu
welchem aiich der Ezar erschienen war. Von
letztereni wurden dann die französischen Offiziere
mit einer Einladung zur kaiferlichen Frühstücks-
tafel beehrt.

Rußland hat sich mit seinem bei der Pforte
gestellten Verlangen, es inöge einer russifchen
Schifsfahrtsgesellschast die Eoncefsion zum Be-
fahren des Schattel-Arab, wie der vereinigte
Euphrat und Tigris genannt wird, und des
Tigris bis Bagdat verliehen werden, einen
Korb geholt. Die Pforte begründet ihre ab-
lehnende Haltung damit, daß bereits die eng-
lifche Lynchlinie das vertragsmäßige Recht ziun
Befahren dieser Flt·isse besitze

England. �- Siidafrikm
London, 10. April. Hiesige Abendblätter

melden aus Prätoria vom 9. d. 9mm: Stein,
Rein, Schalk Burger und Lucas Meyer pas-
sirteu am Sonntag Kroiistad auf dem Wege
nach Klerksdorp. Botha traf am Montag da-
selbst ein. Man glaubt, Delarey und de Wet
werden dieser Zusammenkunft beiwohnen.

Die englische Antwort aiif die Freilassung
des Generals Lord Methuen durch den tapferen
Burenführer Delareh ist jetzt endlich erfolgt.
Das Kriegsgericht in Pretoria hat den gefan-
genen Burencommandanteu Kruitzinger von den
Verbrechen, die er begangen haben sollte, frei-
gefvrochen, er wird nunmehr als gewöhnlicher
Kriegsgefangener behandelt werden, wie Lord
Kitchener meldet. Die Londoner Morgenblätter
vom 8. d. Mts. bekunden ihre Genugthuung
über die Freisprechung Kruitzingers, obwohl
doch hiermit die Wiederfreigabe Lord Methuens
noch lange nicht wettgemacht wird; es wäre
doch mindestens zu erwarten gewesen, daß die
Engländer Kruttzinger die Freiheit zurückgegeben
hätten. � Lord Kitchener schickt seiiien üblichen
Wochenberichh die Zeit vom 31. März bis zum
7. April umfassend; etwas Wefentliches enthält
derselbe nicht. Ueber die Verhandlungen Schalk
Burgers mit Präsident Steijn in der Friedens-
frage verlautet noch immer nichts Bestimmteres;
auch in den Londoner Regiernngskreisen ist man
in dieser Beziehung ohne Jnformationen

Ein neues Beispiel für die grassirende Ver:
rätherei in den Reihen der Säuren ist Piet
Devet, der Bruder des berühmten Burengene
kais. Piet Dewet ist dabei, mit Zustimmung
Lord Kitcheners ein Bureneorps im Oranjefrei-
staat zur Untersttitzuisg der Engländer zu bil-
den. Hoffentlich fällt dieser faubere Patron
den für ihre Freiheit kämpfenden Bnrenstreitern
einmal in die Hände!

Listen.
Die Unterzeichnung des russifclychinesischeii

NlandschureisVertrages hat endlich am Diens-
tag Nachmittag in Peking stattgefunden, ruf-
sifcherseits durch den Gesandten Lessar, chine-
sifcherseits durch Prinz Tschiiig und Waiigwent-
fchar. Die Ratisication soll binnen drei Mo-
naten nach Unterzeichnuiig des Vertrages er-
folgen. Die japanische Presse begrüßt den defi-
nitiven Abschluß des Mandfchurei-Abkomniens
zwischen Rußland nnd China mit Genngthuiing
weil durch dies Ereigniß das Vertrauen in die
Loyalität Rußlaiid wiederhergestellt werde und
die Friedensaiisfichten in Ostafien eine Stärkung
erführen. Hm, das ist ja ganz gut und schön,
abzuwarten bleibt aber doch, ob denn die

Russeii seinerzeit auch wirklich wieder vollständig
aus der Mandschurei herausgehen werden.

Amerika.
Die Rebellen in Venezuela haben nach einer

,,Reiiter«-Meldiiiig die Regierungstruppeu am
3. April bei »Earupano und am 4. April bei
Elpidas empfuidlich gefchlagen; allein in erste-
rem Kampf sollen die Regierungstruppeu 350
Todte gehabt haben. � An der Bucht von
Montego, an der Nordkt·iste der Jnfel Jamaika,
kani es zu ernsten Ruhestörungem das englische
Gouvernement entsandte Militär und Polizei,
sowie den Kreuzer ,,Tribune« zur Wiederher-
stelluiig der Ordnung nach Montego. Auch aiif
Hawai, der östlichen Nachbarinsel Jamaikas,
fanden Uuruhen statt, deren Schauplatz die
Stadt Jacmel an der Südküste war. Meuterer
setzten sich vorübergehend in den Besitz der Stadt,
ließen die Gefangenen aus dem Gefängnisse frei
und zogen sich fchließlich auf die Hügel in der
Umgebung zurück.

L o k a l e s.
�ä? Namslau, 11. April. [Pastortvahl.]

J« der am 4. d. M. abgehaltenen Magistratss
fitzuiig wurde Herr Pfarrvikar Fuhrmann
zum dritten Pastor an der hiesigen evangeli-
schen Kirche gewählt.

Q? sGewerbliche FortbildungsschuleJ
Nachdem durch die vom Kreistag auf Antrag
des Kreisausschufses bezw. warme Befürwortung
des Herrn Landraths Willert gewährte Bei:
hülfe von 300 Mk. pro Jahr nun die Kosten
gesichert sind, welche die Unterhaltung der reor-
ganisirten gewerblichen Fortbildungsschule er-
fordert, erfolgte am Montag Abend im Beifein
des Vorsitzenden des Schulcuratoriunis, Herrn
Vükgskmekftek Schutz, die Einordnung der
Schüler in die von jetzt ab bestehenden, fünf
Klassen für den wisserischaftlichen llnterricht.
Dem Unterricht liegt ein neuer, auf Grund der
ministeriellen Vorschriften vom 5. Juli 1897
vom Hauptlehrer Bönniiighaufen ausgearbeiteter
und von der Königlichen Regierung genehmigter
Lehrplan zu Grunde. Die neu hinzugekominene
 fünfte! Klasse ist eine sogenannte Vorberei-
tungsklaffe und enthält die Schüler, welche
in ihren Schulkenntnifseii am weitesten zurück
find. Sobald sie aber genügend gefördert sind,
werden sie in die uuterste  lV.! der aufsteigen-
den Klassen versetzt. Jn allen Klassen erstreckt
sich der Unterricht auf Deutsch und Rechnenz
in Klasse II tritt zu letztgeiiaiinter Disciplin
noch Geometrie, die auch in Klasse I zur Durch-
nahme kommt. Außerdem erhalten in Klasse l
die Schüler Unterweifungen in der Ealculation
und in der Eorrefpondenz, wozu im Winter:
halbjahre noch die gewerbliche« Buchführung
kommt. �- Der Zeichenunterricht, der aus-
1-·chließlich· die gewerblichen Bedürfnisse, berück-
ichtigt, unifaßt drei Stufen. Für denselben
ind bedeutende Anfchaffungen von Lehr- Fund
Lernmittelii vorgesehen. � Der wissenfchaftliche
Unterricht findet an allen Wochentag-Abenden,
mit Ausnahme von Sonnabend, statt; jeder
Schüler erhält vier Stunden. Der Zeichen-
Unterricht wird indeß an einem Abende in der
Woche und Sonntags von 11 bis 12 bezw.
1 bis 3 Uhr Nachmittags ertheilt. Der Bei:
chenunterricht [iegt wie bisher in den bewährten
Händen des Herrn Lehrer Gebhardt. Für die
Ertheilung des wissenschaftlichen Unterrichts,
den Herr Gebhardt abgegeben, wurde vom Ma-
gistrat Herr Lehrer Diebel gewählt und zum
Lehrer der neueingerichteten Klasse Herr Ludwig.
An die Herren Handwerksmeister sei wiederholt
die Bitte gerichtet, für den regelmäßigen und
pünktlicheii Schulbefuch ihrer refp. Lehrlinge nach
Kräften Sorge zu tragen.

=- O.uartalsfitzung.! Jn dem Oster-
quartal der Schuhmacher-Jniiung, das am
7. d. M. unter Vorsitz des Herrn Obermeisters
R. Heinrich stattfand, wurden zunächst8Lehr-
linge, die ihre Lehrzeit beendet und durch das
angefertigte Gesellenstück ihre Befähigung zum
Gesellen nachgewiesen, freigesprochen. Der Vor-
sitzende ermahnte die Junggesellen zu stetem Vor-
wärtsstreben und gutem Betragen, worauf ihnen
der Lehrbrief und das Prüfungszeugiiiß einge-
händigt wurde. � Alsdann wurden 5 Knaben
als Lehrlinge aufgenommen. Auch an sie rich-
tete der Obermeister Herr Heinrich wohlmeinende
Worte, indem er sie ermahnte, an dem erwählten
Beruf auch festzuhalten und stets fleißig, treu
nnd gehorfam zu sein. Auch unterließ er es
nicht, die Knaben zu erwähnen, beim Unterricht
in der Fortbildungsschule recht aufmerksam zu
fein. Sie könnten sich freuen, daß sie Gelegen-
heit hätten, ihre Schnlkenntniffe zu vermehren;
bei den Prüfungen würden gefetzlich solche ver-
langt. � Schließlich wurde beschlossen, das von
der Handwerkerkammer Breslau herausgegebene
Blatt: »Das Handwerk« mitzuhalten. »

-  Todt aufgefunden! Am Mittwoch
früh wurde aiif einem Feldwege zwischen Schmo-
grau nnd Kaulwitz der 69 Jahre alte Chaussee-
arbeiterundJvvalidssss « ".7" «, HVjkUSk
todt aufgefunden. Der Verstorbene stand lange
Jahre beini Kreise in Arbeit und war ein sehr
ordentlicher und fleißiger Mann.

- Reichthal. [Amtseinführui·ig.] Der
vergangene Dienstag war für die hiesige katho-
lische Kirchengemeinde ein Fest- und Frendentag,
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wurde doch der neue Pfarrer, Herr Dworski
der bisher als Religions- und Oberlehrer 10 Salm,�
am Königlichen Ghmnasium zu Königshütte g,
wirkt hat, durch Herrn Erzpriester Hettwer-
Kaulwitz feierlich in. sein Amt eingeführt.  Segel
10 Uhr Vormittags langte der neue Pfarrer,
von Kaulwitz kommend, mit dem Herrn Erz-
priester Hettwer an der ersten Ehrenpforte
der Stadt an, wo er von zahlreichen Gemeinde-
mitgliedern und neun Konfratres empfangen
wurde. Nachdem ein Festlied verklungen, rich-
tete der Akt. ritt. Herr Pfarrer Richter--
Kreuzendorf herzliche Begrüßiingsworte an den
neuen Konzirkiilarem woran sich unter Ueber-
reichung prächtiger Blumenbouquetts der Vor-
trag stimmmungsvolley inniger Gedichte seitens
eines·Schiilniädchens, wie auch einer der 30
anwesenden weiszgekleideteti Jungfrauen schloß.
Als dann noch die Herren Bürgermeister Ur-
bantzhk und Kirchenvorsteher Kaufmann Marck
den Angekomnienen mit herzlicheii Worten be:
willkominnet hatten, feste sich der Zug auf der
via triumphalis, die mit zehn Ehrenpfortem
vielen Guirlandem Festons und Fichtenbäumchen
geziert «war, zur Kirche in Bewegung. Nach
Vollziehung der vorgeschriebenen Zeremonien stellte
mit inhaltsschweren Worten der Herr Erzpriester
den neuen Pfarrer der Gemeinde vor, worauf
dieser zuerst in deiitscher und dann in
polnischer Sprache an feine Gemeinde eine zu
Herzen dringende, weil von Herzen konimeude
Ansprache hielt, in welcher er u. a. das Ver-
hältniß eines Pfarrers zu feiner Gemeinde aus-
einandersetztr. Hieran schloß sich ein von Herrn
Pfarrer Dworski abgehaltenes levitirtes
Hochamt, wobei das Lied: »Hier liegt vor
Deiner Majestäts mit Jnftrume1italbegleitung
gesungen wurde. Mit dem ambrofianischen Lob-
ge·ange nnd Ertheilung des Segens schloß die
erbebende Feier. Nachdem der neue Pfarrer
ins Pfarrhaus zurückgeleitet und die Protokolle
abgefaßt worden, wurde, da sich dort alles noch
im Zustande der Renoviriing befindet, im
Kabus�fchen Gasthaufe ein fröhliches Mittag-
essen eingenommen, zu welchem die Namslau�er
Stadtkapelle, die auch in der Kirche mitgewirkt
hatte, die Tischmusik lieferte. Ein Toast von
Seiten des Fürstbischöflicheii Komniifsarius und
Erzpriesters Herrn Reimann��Namslau auf
den neuen Pfarrer, indem er ihn als Mitglied
der beiden oft vereinigten Archipresbhterate
Namslau und Reichthal willkommen hieß, ein
Dankeswort des Herrn Pfarrers Dworski,
besonders an den Herrn Erzpriester Hettwer
für die bisherige Administration von Reichthal
und eine Begrüßung durch den Herrn Pfarrer
aus Strenze, Provinz Pofen, erhöhten die Fest-
freude. �- Möge dem neuen Pfarrer auch am
hiesigen Orte ein reichgesegnetes Wirken durch
viele Jahre bei steter Gesundheit beschieden sein!

ProvinzielleT
Breslau, 8. April. Jn einer von etwa 1900

selbständigen Kaufleuten und kaufmännischen Ange-
stellten besuchten Versammlung, welche am Diens-
tag Abend im Konzerthause abgehalten wurde,
fand, wie die ,,Bresl. Ztg,« schreibt, nach län-
gerer, fehr lebhafter Debatte folgende Resolution
fast einstimmige Annahme: Die heute im Bres-
lauer Konzerthaus zahlreich versammelten selb-
ständigen Kaufleute, Ladeninhaber und kaufmän-
uischen Angestellten aller Art erklären wiederholt
auf das Entschiedenste, daß nur der 8-Uhr-Laden-
fchluß geeignet ist, den bestehenden Mißständen
im offenen Handelsgewerbe erfolgreich abzii
helfen, und daß der 8-Uhr-Ladenfchluß ebens
sehr im Jnteresse der Geschäftsinhaber wie der
Angestellten liegt. �- Die bisher mit dem ge-
setzliche 9-Uhr-Ladenfchluß gemachten Erfahrungen
haben gezeigt, daß aiich der 8-Uhr-Ladenfchluß
ohne Schädignng der Gefchäftsiiihaber sowie des
laufenden Publikums, eingeführt werden kann.
� Die Verfammelten erklären ferner, alle ge-
setzlich zulässigen Mittel zur Erreichung dieses
Zieles anzuwenden zu wollen, und richten daher
die ergebene Bitte: a! an die hohe Reichsregie-
rung, den 8-Uhr-Ladenschluß allgemein gefetzlich
herbeizuführen; b! an den wohllöblichen Magistrat
zu Breslau, durch Ortsstatut den 8-Uhr-Laden-
fchluß thunlichst bald festzusetzem

Breslau, 9. April. Vor kurzem ist hier
Ohlauerstr. 44 das Schlesische Fischfpeisehaus
»Zum Gabeljürge« auf Veranlassting und unter
der Aegide des Schlefifchen Fischereivereins
eingerichtet worden. Zur feierlichen Eröffnung
des neuen Lokals veranstaltete gestern Abend
der Schlesische Fifchereiklub eine Festlichkei·t-

Kattowitz, 8. April. Der 63 »jährkge
Gutsbesitzer Ludwig Krassoiiski auf Pieskawa
Wola in Russifch-Pk!len, unweit der preußischen
Grenze, fuhr mit feiner 181ährigen Tochter von
der Station Parosew nach Hause. Etwa 10·00
Schritte davon entfernt fielen aus dem Gestkllpp
am Wege zwei Schüssesz Der eine derselben
ftreckte den Gutsbesitzer nieder, der andere den
Kutscher. Ersterer war sofort·tot, der Kut-
fcher schwer verwundet. Das junge Mädchen
führte die Zügel mit der rechten Hand, mit der
linken Hand stützte sie die Leiche des Vaters.
Der Kutscher, dem die Lunge durchfchossen war,
starb nach 3 Tagen unter großen Qualen. Vom
Thäter fehlt jede Spur.
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«� Am Montag sind, wie die �Ralf- Its-«
. 20000 Sachsengänger aus dem

Mbhwt direktionsbezirke Kattoivitz nach demEchenbahn R iches befördert worden. Es istJUUWF des· e ll welche jemals an einemdies d« grdßitier ZBjesbrderung kam. Der Direk-
Fssgbegjisk hatte nicht genügend Wageiliy fur?
alle Leute befördern zu können. · Deshal m:

Pein« Ists-ist s. »»niordein damit in er ef rkruGgll m« gehe»kung eintritt« Die Leute meisls tsctchlzctnzW V« Hauptmche �im� Mit« end der« Leichegrüß� s« April· Zum Fu« iewn Koritau
Jtkzssskenfszausegfxes « ��agge: die Obdnititmt!e1 ie,, re. ·� -· _ «ergeben hat, daß die Frau ntcsht eämåtds Bis:dern an Er ·ckung gestorseii  w?! Voåie e·    g  «dürfte lich wohl nicht ei Eisen. dedi terstg
welcher die Leiche anfgefiåii en 111g de d!Azjzcige erstattet hat, befin et sich aler bei! n:in Untersuchuiigshaftsz � Ju Bres anGiltiir tendrei Arbeiter, die mit der Bahn von ein ihn:
men, auf Veranlassung der Igsjlatzer Pol es�hdxde verhaften aber nach achweisung re
Alibi wieder entlassen. _ _ _

Neukirch  Raubach!, 9. April Ein äußerst
frecheiszEinbruch wurdsze im Laufe des gestrigen
Nachmittags bei dem Maurer Skerwiderski ver·-
übt. Während der Genannte sich auf Arbeit
in Goldberg befand und seine Frau bei einem
Nachbarn nähte, war der Dieb durch die Rück-
wand der angebauten Scheune gedrungen, von
da nach dem oberen Flur und von dort nach
der Wohnstube im Erdgefchoß, wie die Fuß-
spuren bewiesen. Entwendet wurden eine sil-
berne Tafchenuhr  Chlinder!, 10 M. Bargeld,
1 Trauring, gez. A. H., 1 goldene Broche,
Herz mit Kettcheu darstellend und einige andere
kleinere Gegenstände. Jn den Schranken und
sonstigen Schüben war alles durchgewühlt Aus
der Thatsache, daß der Dieb gerade die Abive-
senheit beider Eheleute zitm Stehlen benutzte
und aus anderen Anzeichen läßt sich vermuthen,
daß er ein mit den Orts-fund Wohnverhältnissen
Vertrauter i,t. » ·

Kohlfurt, 9. April. Seit dem 7., »von
welchem Tage ab den Saisonarbeitern wieder
die Fahrpreisermäßigung von 33&#39;!: Prozent zu
Gute kommt, haben die Sachfengänger ihren
Zug nach dem Westen in vollem Umfaisige an-getreten. Jn der Nacht vom 7. zum . pas-
sirten vier Sonderzüge von Szakowa bzw. Os-
wieeim kommend mit ca. 7000 russischen Ar-
beiterii unseren Bahnhofz JIFlVlgEPesseU MUßkeU
zwei fahrplanmäßige Guterziige hier ausgesetzt
werben- Heute Nacht verkehrten wieder mehrere
solche Sonderzüge von refpaktabler Ränge." Die
Weihnachts-Postbaracle als Wartehalle fur die
Sachfengänger bewährt sich ausgezeichnet. Seit
Anfang des Monats durften ca. 10.000 dieser
landwirthfchaftlichen Arbeiter unsern Bahuhof
auf der Durchreise berührt haben.

Görlitz, 8. April. Die Verhandlung gegen
den 62 jährigen Arbeiter Aiigust Witfchel in
Penzig, welcher, wie gemeldet, angeklagt ist, am
7. Dezember v. J. feine Ouartiergeberim die
Wittwe Agues Schäfer geb. Ziegleiz vorsätzlich
getötet zu» haben, wurde vor dem hiesigen
Schwurgericht gestern zu Ende geführt. Wie
die Zeugenaussagen ergaben, war es Gewohn-
heit der Frau Schäfer, das ersparte Geld bei
sich auf der Brust zu tragen; doch die letzter-
sparte Summe, 119 Mark, hatte sie, da sie
gegen Witfchel mißtrauisch geworden, in ihrem
Glasfpind versteckt. Nach einigen Tagen wurde
das Geld auch gefunden. Der Angeklagte leug-
net alles, gesteht nichts ein, aber ein Ali
das er versucht beizubringen, gelingt ihm nicht.
Die Gutachten der Sachverständigen, Kreisarzt
Dr. Braun und Gerichtschemiker Dr. Jeserich,
Jud die Zeugenaussagen belastet: ihn derart, daß
ie Gefchworenen ihn für schuldig erklären und

der Gerichtshof ihn nach elfstündiger Verhand-
cUNS ZUM Tode nnd zum Verlust der Ehren-
rechte verurtheilt«

V e r m i s ch t e s.
«»� Die Einführung der 45tägigen

RUckfChrtkarten hat eine starke Vermehrung
der Fahr» ldhinterziehungen im Gefolge gehabt.
Zu deren Verhütuiig habe« die pxseaßisch-hessi-
schM Stflstsbahnen bestimmt, daß, während
HERR· VII Rückffshrtkarteii nur je einmal für
DIE! Hm- und Ruckfahrt dukchtocht nun-den, sie
kUNftig nach beendigt« Hinfahxt do» dem die
Fahkkallskvekfe Pküfetldetk Beamten nochmalseskslvcht und so endgültig» fiik die Hinfahrt

» ckekkhet werden. Sämmtliche einfache iind
F; fahrt-irren des gewohnucheu VerkehrsZ; g« spfern nach ihrer BentitztttigsiiiöglichkeitIns! rxilnkungen nicht von selbst gegeben sind,

in� Zutritt der Fahrt außer am Lö-S �i8 nur noch an dem hierauf fol-
gende« Tage� Eine Verlängerung der Gel-
Jssxfhssdslter J« Rückfahrtkarten tritt hierdurchbeliebtes· Reis« bisherige! Vergünstiguiig des
dauer g» Fahscxntritts innerhalb der Geltungs-

� Die Frag«e"«t«-TT"«siFT-«"Z?7ck;i" Wågfilsli t«« Hppvkhekenbanken wtnrben amusdieickk

tag in einer vom Landwirthschaftsminister v.
Podbielski nach dem Abgeordnetenhause einbe-
rufeneii Versammlung eingehend erörtert. Ge-
laden waren je zwei Auffichtsrathsmitglieder
der gefanimten preußischen Hhpothekenbaiikenz
erschiencn waren etwa 30 Herren. Ueber die
Frage, ob es sich empfehle, für jede Hypotheken-
baut eineuStaatskommissar zu bestellen, wurde
etwa vier Stunden lang berathen. Der Viinisten
der die Versammlung persöiilich leitete, Erkannte
im Prinzip das Verlangen der Hypotheken-
banken bezüglich der Bestellung von Staats-
kommissareii als berechtigt an, indessen brachte
er die Ansicht zum Ausdruck, daß die Bestellung
je eines Kommissars für einen bestimmten Kreis
von Hhpothekenbanken genügenden Schutz biete.
Aufzerdem empfehle es sich, den staatlichen Kom-
missar ini Nebenanit an die Hhpothekenbank zu
berufen, dadurch würde der Charakter als
Staatsbeamter besser gewahrt. Jm zweiten
Theil der Konfereiiz kam die Frage der fragen
und die Regelung der Provisioneii zur Sprache

� Die neue Verhandlung im Krosigk-
Prozeß, die am 17. April ihren Anfang nimmt,
wird vorausfichtlich noch umfangreicher werden,
als die früheren. Während im August vorigen
Jahres nur 104 Zeugen vernommen worden
sind, find diesmal 125 Zeugen geladen. Der
Gerichtshof fest fiel! nael! der ,,Königsb. b;
Ztg., wie folgt zusammen: Vorsitzenden Oberst-
leutnant Herbuth v. Rohden vom Grenadierre-
giment Kronprinz; Verhandlungsleitert Ober-
kriegsgerichtsrat Scheer; Vertreter der Anklage:
Oberkriegsgerichtsrat Meyer; Beisitzert Kriegs-
gerichtsrat Dr. Rößler, Major Dorn vom Jn-
fanterieregiment Nr. 43, Major von Kräwel
vom Grenadierregiment Nr. 3, Hauptmann
Fechtner vom Feldartillerieregiment Nr. 16 und
Oberleutnant Toop vom Grenadierregiment
Nr. 3. Der Vertreter der Anklage, ebenso wie
die beiden juristischen Mitglieder des Gerichts-
hofes sind dieselben wie in der vorigen Verhand-
lung, die Offiziersrichter dagegen sind dies-
mal sämmtlich aus Königsberg, d. h. die ein
für alle Male bestellten ständigen Mitglieder des
Oberkriegsgerichts. Als Vertheidiger werden
wie in den Vorinstanzen sozauch diesmal Rechts-
anwalt Buchardt-Jnsterburg für Marien und
Rechtsanwalt Horn-Jnsterburg für Hickel fungiren.

Hamburg, 9. April. Die Auswanderung
über Hamburg zeigt eine bedeutende Zunahme,
nämlich pro März 14849 gegen 8745 Perso-
nen im Vorjahre. Jm ersten Ouartale wan-
derten 31070, gegen 15 614 Personen im Vor-
jahre, über Hamburg ans.

Köln, 9. April. Jn Euskirchen machte in
einem Anfall plötzlichen Jrrfinns die 23jährige
Tochter eines Großkaufmanns im Hofe unter
freiem Himmel ein Bett zurecht, begoß das
Lager ebenso wie ihre Kleider mit Petrolenm,
zündete das Bett an und legte sich darauf
nieder. Später fand man die völlig verkohlte
Leiche der Unglücklichem

�� [Die Kaserne in Brand gesteckt.]
Wegen verfuchter Brandstiftung wurde der Ser-
geant Martin Buttkiis von der 8. Kompagnie
des 1. Fußartillerieäliegiments vom Kriegsgericht
in Königsberg zu zwei Jahren und einem Tage
Zitchthaus, vier Jahren, Ehrverlust nnd Ent-
fernung aus dem Heere verurtheilt. Buttkns
hatte ani 25. Februar d. Js. auf dem Boden-
raum der 5. Kompagnie seines Kasernements
ztvischen zwei mit Packpapier gefüllte Holzkiften
Petroleum gegossen und sie in Brand gesetzt.
Das Feuer wurde noch rechtzeitig entdeckt, so
daß nur die Kisten, nicht aber das Gebäud
angebrannt waren. Als Beweggrund zur That
wird Rache wider seinen Kompagniechef wegen

-
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bi, einer Strafe von 3 Tagen Mittelarrest, die ihm
dieser etwa eine Stunde zuvor zudiktirt hatte,
angenommen.

� Als eine Seltenheit kann es wohl be-
zeichnet werden, wenn in Flammersbach bei
Haiger in Nassau, der 313 Seelen zählt, in
1&#39;/2 Jahren Niemand gestorben ist. Der erste
Sterbefall nach dieser Zeit betraf die 63jährige
Ehefrau eines Fuhrmanns

� sTreu bis zum Tode.] Die Ehefrau
des Apothekers O. in Zwingenberg suchte nach
einer Meldung der ,,Darmst. Ztg.« gestern
Abend offenbar im Zustande geistiger Umnachtung,
den Tod durch Ertränken in einer Wassergrube
in der Nähe unseres Städtchens. Der tragische
Tod seiner Frau ging dem in den 70er Jahren
stehenden Ehegatten so zu Herzen, daß er sich
in der Verzweiflung erschoß

�� Großen Güterdiebstählen ist man
auf dem Anhalter und Tempelhofer Bahnhofe
auf die Spur gekommen. Ein Bahnarbeiter
Janicke hatte sich schon seit längerer Zeit ver-
dächtig gemacht und die Schöneberger Krimiiiab
polizei ermittelte, daß J. und die Bahnarbeiter
Wollschläger, Guß und Dtimmer sich zu gemein-
samen Plünderungen der Waarenseiidiingen ver-
btindet hatten. Sie schnitten von den Wagen
die Bleifiegel ab, erbrachen Kisten und Körbe
nnd nahmen was sie nur bekommen konnten.
Dabei kam wohl auch ein ,,Mißgriff« vor. So
vermutheten sie in einem Wagen eine Weinsendung.
Da ihnen diese besonders werthvoll und ver-
wendbar erschien, so stahlen sie gleich ganze
Kisten. Als sie sie aber zu Hause öffneten

sahen sie zu ihrer großen Enttäiischtiiig, daß� sie
sich mit Bitterwasser abgequält hatten. Jn den
Wohnungen aller der Diebe fand die Kriminak
polizei eine Menge Waaren der verschiedensten
Art, die meisten aber bei Wollschläger, der bis-
her in dem Rufe eines ehrlichen und fleißigen
Mannes gestanden hatte. Seine Wohnung
glich einem Waarenhaiise; sie barg Bijoiiterie-
fachen aller Art, gegen tausend geschliffene Wein:
und Wafsergläsen Eniaille- und Silbersachein
Tafelaiifsätze und Schnittckgegenstände, Fenster:
vorhänge, Hüte, Stiefel, Spieltihren, Schirnie,
Stöcke u. s. w. Trotzdem wollte Wollschläger,
als er vorgestern auf dem Anhalter Güterhose
festgenommen wurde, von Diebstähletiiiichts wissen.
Seine Frau dagegen erkärte unumwunden
wenn man alles Gestohlene aus der Wohnung
wegnehme, so blieben nur noch die nackten vier
Wände übrig. -� Nach der Verhaftung ihres
Mannes itiachte Frau Wollschläger vorgestern
einen Selbstmordverstich, wurde aber von ihren
6 Kindern, von denen das jüngste eben erst in
die Schule aufgenommen worden ist, an der
Ausführung ihres Planes verhindert. Seitdem
bewachten die Kinder sie fortgesetzt. Heute Mor-
gen gegen 5 Uhr jedoch waren alle vor Er-
mattung eingeschlafen. Diesen Augenblick be-
nutzte die Mutter, sich aus einem Fenster des
3. Stockwerks «hiitabziiftiirzeii. Sie brach sich
die Wirbelfäule und starb nach kurzer Zeit.

�- [Die Heirathslust der Berliner.]
Einer solchen Verlobungswuth, wie sie in
diesem Jahre die Berliner Bevölkerung zum
Osterfest ergriffen hat, können sich selbst die
,,ältesten Leute« nicht erinnern. Zu keiner
Jahreszeit ist zwar der Bedarf aii Verlobungs-
ringen so groß wie zu Ostern, allein in diesem
Jahre ging er ins Riesenhafte Eine Gold-
waareiifabrik im Nordosten Bcrlius hat allein
9000 Paar bestellte Ringe geliefert. Jn au-
deren Fabriken u. f. w. war der Bedarf an
Verlobungsringen ebenfalls so groß, daß in
sämmtlichen Werkstätten seit drei Wochen mit
Ueberstnnden gearbeitet wurde. Auf den Ver: «
liner Standesämtern wareii bis zum Oster-
Soiinabend 4000 Aufgebote angemeldet.

� [Eiiie ganze Schaiispielertruppe
steckbrieflich verfolgt] Das Landesge-
richt in Salzburg hat hinter einer ganzen Schaus
spielertruppe einen Steckbrief erlassen wegen
Entführung eines 17jährigen Bürgermädchens
Mitte vorigen Monats war die 17jährige Eäcilie
Höck, ein bildhübsches Mädchen aus angesehenem
Hause, aus ihrem Heimatsorte Liefering bei
Salzburg verschwunden. Zu jeder Zeit produ-
irte sich dort eine ,,Schniiere«, für deren Vor-
rtellitngen das Mädcheii, das sonst keine Gelegen-
!eit zum Besuche von Theatervorstellungen hatte,
im höchften Grade begeistert war. Es besteht
nun der Verdacht, daß diese Schauspielertruppedas Mädchen entführt habe. �

� [Mauereinsturz.] Jn Oetzsch bei
Leipzig wurden am Freitag durch Einftiirz einer
15 Meter langen Steinmauer, die der Sturm
Umriß, drei Kinder verschüttet. Ein zwölf-
jähriges Mädchen wurde sofort getötet, die
beiden anderen Kinder wurden fchwer verletzt

� [Die Katastrophe in Glasgow.]
Die Zahl der Opfer des Glasgower Unglücks
wird fett auf 23 Todte und 325 Verletzte an-
gegeben. Von diesen befinden sich 176 in Hos-
pitälern, während 149 in ihren Wohnungen ge-
pflegt werden. Viele Patienten in den Hofm-
tälern find in einem solchen Zustande, daß lihr
Leben kaum erhalten werden kann, manche sind
noch bewußtlos und man hat ihre Namen nicht
feftstellen können.

Die berüchtigten spanischen
»Schatzgräber« machen neuerdings hier
wieder Ansirengungem um Leichtgläubige anzu-
kirren. Nur handelt es sich diesmal um die
Summe von 675.000 Franken anstatt der bis-
herigen Million des angeblichen Obersten de Rah-
welche in einer eisernen Büchse hier in unserer
Umgegend vergraben sein soll. Es wird den
Leuten der Vorschlag gemacht, die Reise nach
Spanien zu unternehmen, um dort mit dem
Jnhaftirtem der Vorsicht halber, die Sache
inündlich zu besprechen. Alsdann kann in Be-

n...

gleitung der 17jährigen Tochter des Spaniers, Q alitä
welche die Skizzeu des Geldverstecks besitzt, die
Rückreise angetreteii werden. Eliatürlich hat der
nnternehmungslustige Deutsche zuvor noch ver-
schiedeiie rückständige Konten des Schatzgräbers
in Spanien auszugleichen und sämmtliche Reise-
spesen zu tragen. Als Belohnung soll der Be-
treffende den dritten Theil des gehobenen Schatzes
erhalten. Wir glauben, der Schwindel ist durch-
sichtig genug, um einen Reiiifall zu vermeiden
und sich nicht wie der Deutsche Liebig durch die
Gauner anf�s Gründlichste rupfen zu lassen.

� [Ein schweres Schuldkonto.] Jn
Rio Janeiro hat dieser Tage die Polizei einen Pl!
22jährigen Burschen, Huoerto de Castro, ein-
gesungen, der in seinem Heimathsorte Santo
Antonio, Staat Rio Janeiro, 11 Morde auf»
dem Gewissen hat, angeblich um seinen bei einer
Wahl ermordeten Vater zu rächen. Das legte
Opfer Castros war der Polizei-Hauptmann sei-
nes Ortes.

� sFalfch aufgefaßt] Mann  von
der Jagd heim ehrend!: ,,Denke Dir, ich habe

auf der Jagd ineinen alten Freund Krause ge
treffen.� -� Frau: ,,Doch nicht etwa tötlich.«

Anna Rothe,
das verhaftete Blumen-Medium.

Fort ist fort und hin ist hin,
Und der Schleier ist zerrissen,
Ju deni Unterrocke d�rin
Waren alle die Narzisseiu
Und der Zauber ist zerflückt,
Anna darf sich nicht beklagen:
Wenn die Rothe selbst sich fchniücki,.
Schmückt sie auch � den grünen Wagen.
Giebt�s auch keine Hexerei
Sogenannter Blumengeisten
Hat doch uns�re Polizei _ »
Ganz brillante Hexenmeister.
Polizeilich Fluidum
Zaiibert fort in einem Satze
So ein Blumenmedium
Bis zum Alexanderplatze

Information-s mit« Gonsnktationssxsiireau füralle VersicheijuiixtswAiigelegetiheilenl 1
Unter diesem · ist in Irr-lau III. äircißurger-

flrafze 31, ein Jnsttiut begründet worden, dessen
Thätigkeit sich auf alle Fragen ini Versicheriingswesenerstrecken wird, als: vorherige Prüfung &#39;
Einpfehlung der voriheilbaftesien Abschlüsse bei der-rein.Versichernngsanftaltem Rathschläge be ·
renzen, vetkanf oder Beleihun von Polictoirkung des Umfchreibens einer eftehenden Police u. s. w.

Gestützt auf gesicherte Mitwirkung v
autoritäten erstensRanges, vermag das Institut-die
Zuverlässigkeit der von denifelben ertbeilten Rathschläge
zu gewährleisten. »Die Gebühren werden durchweg billig normirt
und ihre Höhe nach Verhältnis; des Umfanges der
verlangten Auskunft bemeffen.

�- bunt! 
war

nehmen 
7132 des

entgegen 
W. · gegen

in Brtefmarkenund
K« Wie erzielen wir einen

guten GraswuchM s
Von allen Seiten wird, weil Thoniasmehl knappund dabei teuer in, zurDüngun der Wiesen Super-phosphat empfohlen. Eigentlich hätte dies in Deutsch-

land viel früher geschehen sollen. auf allen besseren
ZHMM BÚ Hnperphosäbat lebt aweamugcg. Dieschlaueu Bauern in der chsveiz haben dies schön längst
erkannt und düngen ganz allgemein ihre Wiesen undWeiber! mit Giille  Stalld«üiiger! und Supervhospbat
Daher das vortreffliche Grünfnt
Schweiz, daher niit d e guten Resultate der
und Viehzucht . wirBauern n Süddeuti land Norddeutschland es
jenen doch nach. Da wir keine Gülle zur Wiesendüngunghaben, weil wir den Stallniist zur Kräftigung der elder
brauchen, versuche man nur eine Düngnng niitl -«-�2
Zentner AinmoniabSuverpbospbat nnd 8 ZentnerRainit. Die meisten Landwirthe ahnen garnicht, welcheQnantitäten der besten Gräser dann ein prenßischer
�Morgen  �/ Im! berrorbringt Man mache also ein-inal diesen Versuch.

II«

�� Die Zsohkthai euer guten �gßoui�ou, welche be-
kanntlich Körper und Geist in gleicher Weise ers �chtnnd belebt, mußten w r früher in vielen Fällen ent-
behren; de nn ihre Hersztellung verursachte zu viel umstände. Das ist seit der Einführung von Maggüs
Bouillonkapseln anders geworden. Diese find vollständigeingedickte natürliche Fleischbrühe in bisher unerreichtern «t- Jede Kapsel umfchließt 2 getrennte Röhr-
chen für je1 Tasse. Lediglich durch Uebergießen eines
Portionsröhrchens mit kochendem Wasser erzielt manin einer Minute eine vollkoinmen trinksertige Bonillonz
denn Maggts Bouillonkapseln enthalten bereits alleZnthaten einer Naturfleifchbrühe in vollendeter Zu«
saminensehung

Zialidüngiitig zu Riesen.
Fnteressante Wiesendüngungsoerf che veröffentlichtDr achmanmApenrade in der Jllust

n
· ritten landivirth-

fchaftlichen Zeitung, durch welche festgestellt wird, daßunter mständen sogar eine einseitige Kalidüngung
guten Erfolg haben kann. Diese Frage ist bei dem
jetzt herrschenden Thomasmehltiiaiigel naiurgeicäßsänßerst
brennend, wenngleich ja längst erwiesen ist, daß Super-osphat und Knvchenniehl mit eben so gutem Erfolge
zur Wiesendiingnng neben Kalisalzen ur Verwendungoinmen können w e Thomasschlacke s kann ja auch
keinen! Zweifel unterliegen, daß eine Kalidüngutig
allein znr Geltung kommen muß, nachdem man schon
jahrelang einseitig mitPhosphorsätiredün ung gearbeitetnnd den Boden unt dieseni P anzennä rstoff angerei-chert bat. Die nicht von den flauzen verwertete nnd
teilweise nnlöslich gewordene Phosphotfäiire wird nundurch eine geeignete Kalidiingungz die man im Rainit
oder auch 40°/oi en Kalidüngefalz ausführen kamt wieder
beweglich nnd für die Pflan en aufnebmbar. Daß bei
einer Wiesendüngung eine ticksioffzufuhr nicht nötig



ift, wenn Kali und Phosvborsiiure genügend zur Ver-
fügung stehen, ist ja bekannt. Die Schluszsoldie man aus der Bachmannfchen Arbeit zie en kann,
sizid wohl beachtenswert und auch auf andere Verhält-
insse übertragbar.

� Ya- eheininisz bes Erfolg« ist viel einfacher,

Moden in zahlreichen herrxichen Bildern vor Augen.
Oder solleu wir nicht lieber agen: Genrebilder? Man
betrachte nur einmal das re zende Promenadenbild auf
der Rückseite der neuesten slsuntmer und gestehe,
man etwas Aehnliches bisher noch nicht in Moden-
blättern gesehen hat. Trotzdem bezweckt das Blatt· » nicht im Geringsiem intt schönen Bildern das Augeals man geiv" hnlich annimmt; man in sich nur be- zu bestechen, es will vor allen Dingen auch ein prak-

Rüben. stets seit! Bestes zU �65911, und der Erfolg llsches Modeublatt sein, und nach dieser Seite ist diewird nicht ausbleiben Wohl an keinem Unternehmen Liesernng von Extrafchitltten nach Körpermaaß besonders
sieht man dies so deutlich, wie an dem überall ver- nutzbriiigentx Außerdem dient der große, dopvelfeitige
breiteten Weltmodenblatte �Qto e Mottenwelt« mit Schnittmusierbogen  u �eder 14täg. Nummer!bunter Fiichervignetta Verlag von ohnHenry Schwerin, selben Zweck. Der grohe Biodentheih die hochinterefanteBerlin W. 35. Wäre dieses Blatt wohl das erste Rubrik: »Neuestes aus Paris«, die Rubrik Jsuiist

che Modenjouriial geworden, « all und Wissenschaft«, eine vornehme reich illus ·rte
ähnlichen Unternehmungen in Bezug aufReichlialtigkeit, Belletristik und eine roße Ertraddandarbeitenbe ge,Bornehmheit und Btlligkeit erheblich iiberträfe? ührt ein farbenprächtiges odencolorit 2c. zeugen von dem
es doch seinen ungezählten Leserinnen die chiesten reichen Jnhalt des Blattes Abonnentents aus-Große

Betanntmachunkn
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß das Königliche Standes-

amt für das Publikum täglich von II-I2 Uhr Vormittags geöffnet ist. Doch werden
an Sonn: und Festtagen nur folche Akte aufgenommen, deren unverzügliche  Eintragung das Per-
sonenstandsgesetz ausdrücklich vorschreibt.

Eheschließiiiigeii werden nur an Wochentagen vorgenommen und niiissen iuindestens am
Tage vorher angemeldet werden. 

Königliches Standesaint Schulz.
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Nainslau, den 9. April 1902.

Bekaiintmachuum
Zur eingehenderen und regeliuäßigeren Durchführung der Kontrole der Beitragseutrichtung

für die Invalidenversicherung haben wir von dem bisherigen Kontrolbezirk Kreuzburg, unifasseitd
die Kreise Kreuzburg, Rosenberg, Lublinitz und Namslau, vom 1. April 1902 ab den Kreis
Nauislau abgezweigt und dem Kontrolbezirk Oels zugetheilt. Nach § 161 des Jnvalidenversiche-
rungsgefetzes vom 13. Juli 1899 und §16 der Satzungen der « « ««  »&#39; »F« « Schlesien
vom 19. December 1899 haben wir den Bureauassisteiiten Stab mit der Kontrole der Beitrags-
eiitrichtuiig der Beiträge für die Juvalidenversicherung in den Kreisen Oele, Groß-Wartenberg
und Namslau beauftragt. Anitssitz der Kontrolstelle ist die Stadt Ocls und der Kontrolbeamte
hat dort Ohlauerftraße 26 I fein Anitsziiiinter.

Um den Behörden, den Inhabern der OuittungskartewAusgabestelleii und den Bewohnern
des Kontrolbezirks Gelegenheit zu geben, die mit dem Kontrolbeaniten etwa zu führenden Ver-
handlungen persönlich führen zu können, ohne daß vorher eine besondere Terininsbestiiiiiiiung er-
folgt, haben wir als Sprechtag, an welcheni der Kvntrolbeainte stets in feinem Aintsziniiiier an-
zutreffen sein wird, den Sonnabend jeder Woche angesetzt. Der Kontrolbeatnte Stab ist von uns
mit einem Ausweis versehen, den er bei Ausführung von Aintshandlungen außerhalb des Amts-
zimmers vorzuzeigen hat. Nach § 161 des Reichsgesetzes vom 13. Juli 1899 sind die Kontrol-
Beamten befugt: .

I. von den Arbeitgebern Auskunft über die Zahl der von ihnen beschäftigten Personen, über
die gezahlten Löhne und Gehälter und über die Dauer der Beschäftigiing zu verlangen,

U. sich zu diesem Zweck von den Arbeitgebern diejenigen Geschäftsbücher oder Lohnlisteiy aus
welchen jene Thatsachen hervorgehen, zur Einsicht während der Betriebszeit an Ort und
Stelle vorlegen zu lassen,

1I1. von den Verficherten Auskunft über Art und Dauer der Beschäftigung zu verlangen,
IV. sowohl von den Arbeitgebern als den Versicherten die Aushändignng der Qnittiingskarteii

behufs Ausübung der Kontrole und Herbeiführuiig der etwa erfordcrlichen Berichtigungen
gegen Bescheinigung zu fordern.
Arbeitgeber unb Versicherte köiinen hierzu von der Ortspolizeibehörde durch Geldstrafeu

bis zum Betrage von je 150 Mark angehalten werden.
Breslau, den 14. März 1902. Landesverficherungsanstalt Schießen.

gez. man.
Vorstehende Bekanntniachung wird hierdurch· zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Namslau, den 29. März 1902. Die Polizei-Verwaltung. Schulz.

Bekauutuiacliuuin ·
Es wird hierdurch darauf aufnierksaiii gemacht, daß den Anträgen auf Ertheiliiiig von·

Banerlaubnisseii jedesmal ein Lagevlau beizufügen ist, aus welchem außer der Form des Grund-
stücks auch die Bezeichnung des zu bebauendeii Grundftücks nach dein GrundsteuevKatafter
unter Angabe der Grenznachbaren zu ersehen ist. Die Katasteräiitter werden höherer Anweisung
zufolge den Betheiligten �- auf Ansuchen � die Katasterkarten zur Einsicht vorlegen und ihnen
bei Erinittelung der zu bebauenden gleichen behülflich sein. ·» _

Namslau, den 1. April 1902. Die Polizei-Verwaltung. Schulz.

Bekcmutmachuug
Die Aufnahme der neuen fchulpflichtigen Lehrlinge findet Sonntag, den

l3. April, Nachmittags I Uhr, in der evangelischen Schule statt. Jeder Schuler hat sein
Schulentlaffiingszeugnisz vorzulegen. ·Nanislau, den 11. April 1902. Das Curatoriuni. Schulz.

Fiaufmännische Fortbildungsschule.Der Unterricht für die l. Klasse findet jeden Montåg E Von 71/2 bis 91/, Uhr statt«» » « » » » ten ag-
Der bisherige Unterricht an den Donnerstagen fällt weg.

Das  Sanatorium.

gbofgner�etgerung. �H
Königliche Oberförsterei Nalnslan. ·

Freitag, den I8. April d. Js. von Pvrmittags 9 Uhr ab im
Gafthaufe von Frau Kabus in Reichthab

Die Hölzer konimen in nachfolgender Reihe zuiii Angebot:
- « . «« Be« ztzsssksszgssszis ««l« Schutzbtesiciiztek Dgsnvfraäo Pia-Fest 1I1. 2«8 11&#39;. Cl. ·

Kiefer: 263 V. 1ll3»8 1V. 12 115%. 68 70 72 74 80n� Schutzgieesiier FF"isse1-1«.Z«1v7«is«111. 1 1�I. Ei. « « ·
Fichte: 131. v. Er. 

H« B. Ünennbola. �Ä
Nach Beendigung des Bauholzterniins und nicht vor j Uhr.

s. Schutzbezirk Schadeguix Sagen 40�44, 46�50, 53- 54- 56- 57, 60- 61-
Eiche: 105 rm Stock l. Cl·
Birke: 47 &#39;� cheit.
Nqdelholkp 195 ,, ,, 280 im Knüppeh 15 Stangenhaufen.

n. Schutzgkzirk Dörnberg.86 rm Scheit, 8 rm Knüppel
Vikkck 129 » » 10 n »
 Sitte: �
Aspet 5Naoelhokzsstz �zum  65 rm Knüppel, 55 Staugenhaufem

n, be ir gor e .- /l Schsugichå 4 rm Scheit, 48 rm Stock I. Cl.
Bitte: 153 � 18 � KnüppeL
Aspe: 10 �
Nadelholz:161 « 77 rm Knilppeh 42 Stangenhaufem

II
II
II

Modenwelt« mit bunter ächervignette  man achteenau auf den Titell! zu 1 i. viertelsührlich nehmen
ämnitliche Buchhandlungen und Postanstalten ent egen.
Gratis-Probeicitiiititern bei ersteren und dem erlag
John Henrh Sei-wenn, Berlin W. 35.

Kirchliche Nachrichten.
»Am Sonntag hlisericordias Domieui. ben l3. April,

predigen: 
Vorm. 7 Uhr Herr Pastor Rotz.

Vorm. 9�/z Uhr Herr Pastor design. Fuhrmann.machen. 2 Uhr Herr Paftor Hinklen
Pastor HinkleuFreitag, d. l8. April Vorm. 8
dient! Herr Paftor Ray; Vorm·
Abendmahl Herr Pastor Hinklen

Uhr WocheugottekUhr Beichte u. heil.

ei meiner Abreise von hier nach Cottlnis
sage ich alleu meinen Herren Kollegen,
Freunden und Bekannten auf diesem Wege

eiti herzliches Lebewohl 
Gar! Richter,

einer. Lehrer.

von Cybulski,
pract. Zahnarzt

B r e s l a u.
jetzt Zwlngerstrasse 4,

eine Minute vom Stadttheater.
Meine nächsten

K&#39; Sprechstunden �m
In Namslan,

im Hüte] zur Krone,
Werde ich abhalten am

Sonntag, den 20. April
von 8 Uhr Vorm. bis 3 Uhr Nachm.

I
Auctiom

Heut, Sonnabend den l2. d. Mts.,
früh 9U2 Uhr werde ich bei Herrn Gottheiner

I Kleidersichranh I Bettftelle mit Ma-
trage, l  Eommobe, l Saphir, I Wasch-
tifch, 2 Kasten, I Dameupelz u. v. a.

nieistbietend versteigeriu
A. Potrach. Auctionator.

Kaffees.
täglich frisch gerösteh in feinen

Und feinsten Qualitäten,
empfiehlt das Yfund

0,80 M» 1,00 M., 1,20 M., 1,40 M.,
1,60 M. und 1,80 M.

Ö/Ia Falls«
Malen, Tischler, Maurer-

Farben
für gewöhnliche und Dekorations-hlalerei,

trocken und streichfertig,

Lacke
in grosser Auswahl und vorzüglicher

Qualität, Sonne

Pinsel
für alle Gewerbe äusserst preiswerth.

Flrniss. Palast, Carbolineum,
nennen. Bettelsack. Leime,

Politurspiritus
Broneen,

feinste �Hochglanz� in allen Farben billigst.
Nlelerl. des Puma Bernstem-lnsshotlenlack

mit Farbe. »·
Miisterkaiten zur Vertugung.

Hohenzollern-Drogerie ihr! l�gimm.nur Krakauerstrasse o.

W Lille Arten «»
F samereten H
empfehle in bekannt bester Keimfähigkeit zu
billigsten Preisen

B. Langes Nachf.
W Herm. Kusohe.

B. Gleichzeitig warne ich hier-
durch Jedermann vor W e i t e r -
v erbreitung des Gerüchtsb
das; ich mein Geschäft verkgftgabik

Amtswoche von Sonntag, den 13. April, ab: Herr 7

Standesamtliche Nachrichten.
Qetlutten. Am 4. d. Mts dem leichermsAugust Reibnih von hier e. T. Am ssdjMtsehker

Arbeitervogt Gustav Häusler von hier e. T. Dank«
dem Schuhmacheriiistn Heinrich Riedel von hier e.Am 9. d. Mts. dem Stellenbesitzer Karl Laske aus;Gern. Lanlau e. T.

Ehesctjkieszungein A 8. b. Mts b Ap tbAlphons Plofchke aus Treliititz mit der [obigen GoertgkkkMarteus von hier.

. is. der Bierlutsche ugust »37 ._ Ant 9.d.211its. die Altersrentenempfäugeriu
Roma Sieginund von hier, 82 J. alt.

Sämmtliche

Mineralwasser 
in stets frischer Füllung

als:

Biliner� 
Obersalzbrunnen, 
Ofener Bitterwasser,
Apenta- �
Friedrichshaller Bitter-

Wasser,
Emser Krähnchen,
Karlsbader Schloss- u.

Mühlbrunnen,
Cevico,
Remegno etc. etc.

emp�ehlt die
Adler - Apotheke

llr. U. Schoenenlnrg.

iäeeameeeaeseeä 
Sommerdioggen,

wiclengemenge, Lapi-ten,

Seradella 
S. Meidner.

Erfurter Blumen-,
Gemiiseåund Gras-Samen,

Raffiabaft te.
Jul. Wzionteok.

KayfewFahrräder 
II«  Modell I902! H

r;

Ü� 
·«-lligst

entpfiehlt

« sind eingetroffen und einpfehle dieselben
zu concurreuzlofeu Preisen,

desgleichen  aitch auf
Theilzahluiig Gute gebrauchte Fahrräder
unter Garantie stets am Lager.

oswald Gauner,
K&#39; Ring 7. K

TrockenesTifchlermaterial,
Bauwaare,

Ubfchiiitte und Schwartety
sowieo9 o0

Sagefpaue
hat billigst abzugeben

isEis. Hoppe,
Kernstadt.

Älte wertlslofe

Gummisfchuhe
se» J. isoliert.

s« Hierntit die ergebene Anzeige, daß meinC noch über Sonntag im Garten
des Herrn Schwuntek auf-

gestellt ist und bitte um recht zahlreichen Zu-
wruch. erke.

Zum Taiizvergniigen
morgen Sonntag ladet ergebenst ein

E. Endgliede.
Nebst Beilage.



Beilage zu Nr. 28 des ,,Namslauer Stadtblattes.«

Es hat Gott gefallen, nach seinem
unerforschlichen Rathschluss nach _lan-
gern, schwerem Leiden unsere geliebte
Mutter, schwiegen, Gross- und Urgross-
mutter� die Wittfrau

Hosjia Siegern gib. lenrlersl,
im Alter von 82 Jahren aus dieser 92.Velt
abzurufen. Um stille Theilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung �ndet Sonnabend den 12.

d. Mts. Nachrn. 3  von Schützenstr. No. 8
nach dem neuen Friedhof statt.

Allen Denen, Welche durch ihr Grab-
geleite bei der Beerdigung der Frau

Panllne Volkman-
geb. Janek

derselben die letzte Ehre erwiesen, so-
wie für die schönen Kranzspenden sagen
hiermit herzlichsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.
Namslau und Berlin.

. Danksagung.
Für die vielen Beweise der Theil-

nahme und die schönen Kranzspenden bei
der "Beerdigung meines geliebten Mannes

August Heinrich
hiermit meinen herzlichsten Dank. Ganz
besonders aber auch innigsten Dank den
Herren Brauereibesitzern Haselbach für
die dem Entschlatenen erwiesenen Wohl-
thaten und dem Herrn Pastor Roy für
die trostreichen Worte am Grabe.

« vetw�; Susanne� Ilclnriclnk

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Theil-

nahme und die schönen Kranzspentlen
bei der "Beerdigung unseres lieben Kin-
des sagen Wir hiermit herzlichen Dank,
ebenso dem Fürstbischö�ichen» Commis-
sarius Herrn Erzpriester Reimann für
seine Trostesworte am Grabe.

Namslau, den .11. April 1902.
Paul Zeppan nebst l-�ran. &#39;

Wabe meine Wohnung von Mittelstin 3 nach:
Hohe Gasse l, in das Haus des Herrn
Schuhinachernistn Ullniaiin, verlegt, was

ich hieriiiit ganz ergebeiist anzeige Juden! ich
für das mir bisher gefcheukte Vertrauen bestens
danke, enipfehle ich niich auch ferner zur Anfer-
tigung von Kleiduiigsstückeii jeder Art unter
Garantie tadelloser Ausführung.� Achtungsvoll

" - Otto· Thusuk Schneideriiistin
" Stau: au.

WM DE? Vekbssfskiungt undsWiirze von allen
Suppeiy Samen, Geiuüsen und Fleischspeisein
� Genoralvertreter für Schlesien. und Posen:

llsear Bruek. Breslau, irre;

gmäiSäugling
gedeiht �bei.

i E« Gratds Ersatz?
txt; Muttermilch!  

i_ Zu haben bei _
Oscar Tietze,
Germania-Drogerie. 
Adler-Apotheke s

VI« U« Schoenenberg.

übergeben habe.

Land in allen Arbeiten der Maschinen»

N a m s la u , Sonnabend deii 12. April 1902.

Kiiustliche Zähne in Kautfchiick uudsAluiiiiiliiiiii.

Oscar Dalibor, ßahntednriter.
ms� Klosterstrasze 7 I. Etage. K

Tlteliet für tüiiftlicheii Zahnersatz.
Maul-treu, 3alfiikikhkn, Ilerutiidienir. Zltnakbeiiuiigkn sihletht fjhendek Schiffe.

Einen! hochgechrteii Pulslikiiiii und niciiier werthen Knndfcliaft von Stadt und Land die

Hochachtungsvoll
VV. vVangt-inowsky,

Schlosfernieisteu

ergebeiie Anzeiga daß ich meine  Herrn
Juden! ich für das mir in reichen! Maße dargebrachte Vertrauen bestens danke,

bitte ich, dasselbe auf meinen Nachfolger gütigft übertragen zu wollen, ihn mit Ihren geehrten
Aufträgen in seinen! Unternehmen zu unterstützeii und behiilflich zii sein.

Auf Obiges bezugnehniend empfehle ich niiab den geehrten Herrschaften von Stadt und

Un! geneigten Znfpruch bittend Föochachtungsvoll
Max Bachmann,

Bem- uud Maschinenschlosser.

Vanfchlosserei und elektrischen Anlagen und
halte, wie mein Vorgänger, selb tgesertigte Waaren ans Lager. Es wird mein Bestreben
sein, diirch forgfältige, billige und pronipte Lieferuiig mir die Zufriedenheit meiner Aiiftraggeber
zu sichern.

-: gern ndedel .�-.-.; I

Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß�mangelhafter, schwer verdaulicheiz zu heißer ober zu kalter Speisen oder durch unregelmäßigeLebensweise� ein Magenleidem wie:
Mageuliatairiu xtiagenliniinuh xliagensitjiiierfein schwere setdaiiuug oder sersiiileiiiiuug

zugezogen haben, sei hiermit eii gutes Hausniittel empfohlen, dessesi vorzügliche, heilfanie Wir-nngen schon seit kieleii Jahren erprobt sind. E« ist dies das bekannte
Verdauungss und Blutreini nngsmitteh der

liDubert llllriokrsolie änter-Wein. �
iefer Kräuter-Wein ist aus vorzüglichen, heilkräftig befunden-n Kräutern mit gutem Weinbereitet, und stiirkt nnd belebt den ganzen Verdauungsorgaiiisnius des Menschen ohne ein Abflihvmittel zu sein. Kräuter-Welt! beseitigt nlle Störungen in den Blutgefitßeii reinigt das Blut vonallen verdorbenen krantinakhenden Stoffen uiid wirkt fördernd auf die Nenbildiing gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden Magenübel meist fchon im Keime
erstickt. Man sollte also nicht säumen, seine Anwendung allen anderen charfen, ii enden, Gesund-eit zxstörenden Mitteln vorzuzic en. lle Symptomy wie: merken ufitnfien, Sod-
rennen, Blithungeiy Uebelteit mit rbrechem die �bei chroiiisilieu  veralteten! Mageiileideii um soheftiger austreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beseitigt. 

- wie Beklemmung, KolikschiiierStnhlverstopspug izixhzklkzren unangenehme Folgen,Pfeil, Sthlnflvsigteih sowie Blutanstauungen in Les:
T 
Ptilz und Pfxrtadersiisiem Gaulorrhoidalltidely werden. durch Kräuter-Wein rasch und gelind be-

tigt. Kräuter-Wein behcbt xcdwede Unvrrdaulichkcih verleiht dein Verdanungsshstem einen Auf«fchwung nd entfernt durch einen leichten Stuhl alle ntauglichen Stoffe ais dem Magen undarmen.
Zagen-i, bleichen Aussehen YlutiiiuiigeL Gutliriistung EZVFTFZE

fchlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung iindeisie krank aften Zastandes der Leber. Bei
linfflicher Appetitlosigkeitz unter nervtiser Absuauiiuug und Ge thsverstiiiiinung sowie häufige«up klimmen, schlaflufeii Nächten, &#39; chen oft Kranke la: am a in. I« Kräuter-Wein

giebt der geschwächter: Lebenskraft einen frischen Impuls. . räuterdlseinssteigert den
Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwe sel kräftig anxbeschlennigt undverbessert die Blutbilduug beruhigt die erregten Nerven und chafft dein Kranken-neue stellst!und neues Leben. Zahlreiche Anerkennuiigen und Dankfchreiben bewei en dies.

Kräuter-Wein ist zu haben in FlaschReichtlrnl, Kernstadt, Pitschen, Luskorvitz, Karlsruhe", Oels n. w. in den Apothekeih i�
A chversendet die Firma »Halte« llllrid}, Leipzig, Weststcafze 2«, Z» und mehr FlaschenKräuter-Wein zu Origlnalpreisen nach allen Orten Deutschlands portoi und« kistefrei.

I Vor Nachahmungen w� d gewarnt! s «Man verlange au drticklich · if«
I· Hubert Ullrlchhchen «. Kräuter-Wein.

Mein Kräuter-Wein ist kein Geheimmitteh feine Veftandtheile sind: Malagawein 450,0
Weinsprit 100,0, Rothwein 210,0, Eberescheizsiöft 150,0, Kirfchsaft 420,0, Feucheh Anis, Helenen wars-ei, Enzianwurzeh Kalmnswurzel an 1

en a M. l,25 ussd l,75 in Nnmslnri, Bernstadt�

Sclcellaclc,

Glas- 
Papier,

Reizen,
2-: Pinsel, T
Streiahfertige

I Del- 8L Lackfarben,
Copal- & Bernsteinlacke,

s Slreichpalilear,
Farben a! Pinsel zum Weissen,

Schablonen.

Oscar Tietze,
Germania Drogerie u. Selterwasser-Fahrik.

llurerz Zrrawsll
i5 Weinhandlung
Ei otferirt in-bekannter Güte &#39;
Ei« diverse
�Moselg Rhein-·, Rath�

und llngarweine,

PortweinSherryJtlaüeira 
und Malaga,
deutschen u. französisch.

Sect, :
· _ deutschen u. französisch.

ecognac, �m. irqueur,
echten Jamaica-Rum.
. Gleichzeitig �empfehle meine com-

«tortabel eingerichteten -
i , llllllilllsilllill Weinstuben
L einer gütigen Beachtung.v
P§ 
e 
L

I«- 
 Q«ICOsD" J-«Z O;T O»D. .L1E its.

Ziff 

IIHTLIOCQLU A. Ü; 
DLT

D 

"im

itiüii�iiro ni x
Hex?
L�.

; �Fron um um 33th; D.. LIJIL!. ;D «OO: - «« s

llettlrarrlts llinleeeknnst

» �I..ec!.�
Dom. i Nassadel bei Braun,

"iareis Groß - Wartenberw

-haltige,.«fehr groß fallende, runde nnd weiße

Hpeissehartsosffelsleuheii ,,.Leo.«
Dieselbe� ergab hier� im Ljährigen Durchschnitt 145 Centiier pro Morgen.

. PreisspbeikAbnahnie von 1--10 Ctr. . . . . . . M. 4.�
,, « ,, 11 ,, und darüber ,, 3.75

»U- pss 10c Pfund. u

emp�ehlt
O. Opitz.

miel
chatspaiipsiglerEDZFA

empfiehlt- hiermit« für-leichten nnd mittlere Bddeii die hochertragreichh stät!

sann-kais konnten, gamma?!

e;

all
Un.

.
�und. in im -

MExsulllxlssIsIsss
Biliney

Saxlehneir Einem-offer, _
Emfer Krähnchem Karlsbaderp

 Obersalzbrunnem ;
Marienbad er etc« Schtvtiinmef

. "Badesalze,
eint-fehlt xdie

ljlllllillllllllilllslllllglillh 
  Seil-Erler-

4
»« 
". 
·"a«.-

qn

ä 
mslau bei » 
Oscar Tietze,Drogerie

Gefiel-n abend legte ich Ihr »Es hat ge rennt" gauf nie neu Hofe-tin as« and ward« fasse! e gierig Zeseessenz Heim morgen fand let  8 große toteglatten und wie viele» mögen m!� und; verkrochen· k 5o rieb� Her: III Jn
ge Refdynappt". lieber.- zu dabei! l 50 Pfg. nndits. l�- in plonlbuxrcn Kaki-ans» l

Schreib- und Gopirtinten
emp�ehlt « s. Gpltz.



III 
hotljralljr fuhr Mcl.-Ypfelsiztrn,
Emmrnthalcr Zchmr1zcr-halk,

Tlilsilkr hält,
gimlmrgrr hält,

Ztralsundcr Prall-erjagte,
F älollmiuslg I

Zardincni.llchlilljunfilchihrs, 
Kronen-Hunnen « l

Otto Faltin.entpfiehlt

Für 
11/2

Pfennig
eine grosse Tasse

krättigste Bouillon im Wohlgeschmack feinster Hühner-brühe, bereitet man mit 
u k II

I!
dem neuen hervorragenden Extract Ali· die Küche. Der
selbe giebt aber auch allen Suppen, Gemüsen, Saucen.reinsten, kräftigsten Fleischbrühe-Geschmack und ist soenorm billig und ausgiebig, dass ihn selbst der kleinsteHaushalt anwenden kann. Der Wllrz- Und Kraft�
Extract »Wald« ist in Büchsen d. 25, öd, 90 Pf. liber-all zu haben. In Numelau bei:

R. Lange�s Nach�giu, Robert Thusa,
Oscar Tietze� B. Wechmann.

Weitere Verkaufsstellen werden unter günstigen
Bedingungen errichtet.Vereinigte Nihrextraotwerke Dresden.

Fahrt-Laboratorium 
�Helles� 
G. m. b. H.
ll e I nov e r

ee �
Mobel

in echt Nußbaum,
Eiche und imitirt,
sowie alle Sorten

«    einfuhr« Mir!
« , in allen Preislagew

rinnt, Pfeil»-
und alle Sorten

kleine Spiegel,
auch Polster-Arbeiten, unsren:

E. Postraob,
Tifchlermeiftey

AndreassKirchftrafze 2.

Wut hilft
elclier gegen offene Fiiee-nnd enden Wunden?Amen; von iigl. DenleehmIhre V nerel - Prlperetee berreeeheben bei mir ein s h.
Wlrkuughenorgerniennvef�r 
Ihnen zu groeeein Denke ver-nichtet bin. «-� . seiten, Wleete d. Werlte.Bei Krenefedereeeehul-ree�ellee Arien veeiiieeee,selxlluee. Weil�, Belieieleefliee, rette«Interesses, Fleeltee, Anteil« ste- wirkeIIIIICIIIIIIIII ges. guten, l Feld. Ied.geredeeu verblü�. Doee l I» 4 Doe. s I. Blut-

relnigungelheeWPLJOIfeWPLBIndeIJOM. 
deeu gehörig. ln Apoll« Vereendt v. s Doeeeeb und mehr mit Reben durch

»« Akotheher GrundmaIei-l e us. lernen-sinne l0.

«

Altes Gold und Silber,
getragene Juwelen

lauft zu höchsten Preisen
031er. elender,

Uhrmacher und Goldarbeiten

Will-gar Kanstsärljgkel altem. Wasclanstall Liil. Arnald.
Annahmestelle bei Herrn Robert Warschauer, Nennslau.

il 7««««Y-«««79«li«i7«ll1!-ips-»-.Z  flljlllspuslr1| ««T. Wllkssisssglhs 
»« », L.1;.!

Moselweinbezieht man amvorteilhaftesten
Durch zahlreiche Anerkennungen ausgezeichnete Tlscliweine.

Gochemer Schlossberg g»f,f»«,1s,s,;s;, v" LIM- ««
direkt von der Mosel

on 25 Liter ab.Verlangen Sie gratis Preisliste und Proben!Moselweln-Srosshandlung A. Welnlurg, cochem en der Mosel.
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CESDWEEG rDGIZDCISDHZIZHOSOGOIm
Schüler - Goncerte

der Musikchule zu Leipzig
Werden besonders nachgenannte Clavierwerke durch Beifall ausgezeichnet:

.___ In der Anfängerklasse:
Krnber�s reizende leichte Tänze und Volksweisen.

gefangen, allmählich schwerer werdend.
_........ Die darauf folgende Stufe: ---

Alpenklänge von Franke, Weihnaclitsglocken von Selim, Auf grüner Flur
von Tourbie, Korallenlippen von Tourbie, Moselbliimchen von Tourbie, Im

Sternenschein von Tourbie.
Die fortgeschrittene Klasse

legte Ehre ein mit: Meereswogen, Concert-Walzer von Labadie, Blumengriisse,
Gavotte von Lohr, Waldinärchen, Gavotte von Mittmann. �� Zuletzt sang ein
Chor junger Damen Sopran I, II und Alt unter der Leitung des Herrn Directors

Blinte�s reizende Chöre: lllondnacht und Der geschwätzige Bach.
Sämmtliche Conipositionen stammten aus dem bekannten Verlage von

Karl Pritzsche,
Welche in allen Fächern der Musik grosses Lager hat und Verzeichnisse über

jede gewünschte Specialklasse der Litteratur kostenfrei verschickt. -

Vom allerleichtesten an-

Muslkallenhandlung. 
Leipzig 28,

Nlll� lllt

s; - e e
MARKE stell-IV« �Pife1lr1

giebt Gewähr für die Aechtheit unseres

Lanolin -Toilette- Gream-Lanolin.
Man verlange nur
ng�-Lanolin-Cream

und Weise Nachahmungen zurück.

Marke �Ploilriiig�

Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

tödtet �Ackerlon� schnell.

Dr. Cratos

Backpulver 
Puddingpulver 
Vanille - Zucker
Sellcyl

d. 10 Fig. mit

s Präznien-Eons- s
Vorräthig bei

Otto Faltin. Rob. Werner.
l. lanietz. A. Janaszeck.

Doggen-
Maskhiuenftroh

hat abzugeben

llominlum Lossen,
Kreis Brieg.

Mäuse � Ratten
Nur echt Pack 60, 100 Pfg. Drogerie 0."_"I�letze.

�rl «« Wams h!da baue micmrlggu ozhat abzugeben d&#39;r"

Waltsgotts Praoseivatli-Grtmeist des beste und spersemste Mittel gegen

fussstbweiss.
Er vertreibt denselben nicht, was schädlich ist;sondern schränkt ihn nur ein, schützt selbst b6gröseter Hllze und walten streckten unbedingt vor
Wundleufen, macht die Fiisse vollkommen geruohloe,glitt und echmlegsam, beseitigt die brennende Hitze
in den Fliesen und erzeugt; ein is» SUSOUSIIMOSGefühl als ob men auf Fe ern g use. nureilt soiiutzmarke Taube in Dosen o 4o und so Pfg.

in allen Apotheken und Drogerien.

Tllugsten. -I-
Die Beinerzer Brust-Caramellen�
enthalten außer Spitzjvegerich und Walz-
Extract bis wirlsamene der Salz
- Remerzer Lauen Quelle
und übertreffen in ihrer dllzirkung säuuntllche
Präparate ähnL Compos Zu bez. a Pack 30 Pf.
vurch die. Apotheke in Namslam

III�

�_ Mädchenheiiit

Waltsgotks Muße °teaet=

in schwarz, braun, bloud, sehr natürlich ans:
lebend» echt und dauerhaft färbend, Mafia,
clll seines, haardtciikeliidcs Haar-VI, sowie
Hunes Eitthaaricicgspitlvcr zur leichte«
Etttternuiig lästigen: Haarwticlsses bei Dante-I,
Empftchlt Adler-Apotheke

Dr. U. Schoenenberg.

armonikas

m,
elegante �uäfiaituug, 
dauerhaft«Arbeit Zither-n 
Polyphons von:billigften bis» theuerstern 
Ernstliess, Klingenthal i.S., 
über1000Jerfchiedene 
,mit vielen
unt-erlangt ein- 
undAnerkennungsschreiben 
umsonst undportnfrei.

.

l .lQoucert-äugtjarmoni�as,120 verschiedene Numtneedelfte.lt1angfülle, sollt-e,bestrenommirte, mehrfach prämirte
Nummern
enthalten!!
gegangenen
Dank-

.Fabrik.
Prachttatalog

lslalter u. 2 jüngere haruljiiltcr
zum baldigeu Antritt gefucht von

T. Stanneh Vermiethsbureau

Ein Schuhmachergeselle
�. auf gute Arbeit, desgL ein Mittelarbeiter

sofort gesucht� Richard Huuschild.

Noch ein Lehrling gesucht.
Max Tsehumpel,

Bäckermeisteu

Frauen u. Mädchen
finden in und außer dem Haufe dauernde, loh-
nende Beschäftigung bei

» A. Schumann.
Arbeiterinnen

« finden bei mir stets lohnende und dauernde Be:
5 icbdftigung. Wohnung und Verpflegurrg sindin dem unmittelbar au der Fabrik belegenen

zum billigen Preise vorhanden.
Siegen i. Westf.

Jacob Oechelhaeuser,
Papicrfabri k.

wird zur Bedienung gesucht bei
Firma Kkclls

Eine kleine Wohnung im zweiten Stock zu
vermiethen und 2. Juli zn beziehen.

A. Rädletz Fleifcherineisten
b [übte freundliche Stube für eine Person ista d
Näheres in der Exped d. Bl

Eine Wohnung, bestehend aus zwei Stuben,
ist zu versuiethen und 1. Juli zu beziehen bei

W. Piitzold Klosterstr. 33.
Eine Wohnung von 2 Stuben ist zu ver-

uciethen und 1. Juli zu beziehen bei
Sperling, Schutiedeiireisten

Ein miililirtes Pimmer
parterre, feparater Eingang! zu vermuthen.

Zu erfragen in der  Signet!. d. Pl.
Eine Parterre-Wohnung von zwei Stuben

im Hinterhanse ist zu vermietheir und 1. Juli
zu ziehen. Heinzq Kirchstraße 1. _

Eine Wohnung aus zwei Stuben und Küche
ist zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen.

G. Kriicktz Herrenstn 1.
Ring mittlerer Laden zu vernriethem

Paul Müller.
Eine ParterreWohnung ist zu vermietheii

und bald zu beziehen bei
Prokowskh Deutsche Vorstadt 56.

Eine kleine Wohnung zu vermietheti und
1. Mai zu beziehen Krakauerstrafze 9L;

Eine kleine Stube, part. vornheranz ist p.
1. Juli d. J. zu vermietheky eventL auch als
Laden geeignet. Klosterstraße 7.

Eine Wohnung für stille V"tiether, mit heller
Stäube zll vermiethetr und 1. Juli zu beziehen.
Nähere-S in der Exped d. BL

Versetzungshalber ist eine Wohnung im 2.
Stock, bestehend aus 3 Zintmeriy Küche und

J

lBeigelasz, zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen.
Ab. Toebe.

Eine [nahm Frau pp» Mädchen

zu vermiethen und 1. Mai zu beziehen.


